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e n mNeue Abonnements
für die Monake

Februar und März
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für Halle bei
der unterzeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. 2., für
Februar und März.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und
Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.
Botenlohn monatlich 85 Pfennig.

Halle a. S., im Januar 1900.

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitungfür die Provinz Sachſen.
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Die Antter der Kaiſerin
Die Drauerkunde von dem Heimgange der Herzogin

Friedrich von SchleswigHolſtein, der Mutter unſerer t
den wir geſtern telegraphiſch mitgetheilt haben, wird in Aller
Herzen aufrichtige Betrübniß hervorrufen. War man auch
durch den Krankheitsbericht auf eine ſchlimme Wendung
vorbereitet, ſo wirkt die Todesnachricht darum nicht minder
zrſchütternd, insbeſondere im Hinblick auf die Kaiſerin,
die nun mit ihren erlauchten Geſchwiſtern, dem kaiſerlichen

e

und der geſammten Familie an der Bahre der geliebten
ter ſteht.

Ein herbes Leid! Aber der unerſchütterliche Glaube, den
unſere allverehrte Landesmutter jederzeit in Worten und Thaten
bekundet hat, wird die erlauchte Frau tröſten und aufrichten
auch im Angeſichte dieſes gewaltigen Schmerzes. Jhren Blick
aufhebend zu den Bergen, von welchen die Hülfe kommt, wird
Jhre Majfeſtät, in guten wie böſen Tagen treu vereint mit dem
Kaiſerlichen Gemahl, Troſt und Erquickung finden und die
Ueberzeugung, daß ein treues Volk ſeine Gebete mit den ihren
en wird ihr eine Stütze ſein in dieſer Zeit ſchwerer
Prüfung.

Die heimgegangene Herzogin Friedrich r
geborene Prinzeſſin Adelheid zu HohenloheLangenburg, war am
20. Juli 1835 geboren als die einzige Tochter des am 12. April
1860 verſtordenen Fürſten Ernſt aus deſſen Ehe mit der Prinzeſſin
Feodora von Leiningen. Drei ältere Brüder wuchſen mit der
Prinzeſſin auf: Prinz Karl, geboren 1829, der jetzige Fürſt,
der auf den Beſitz des Fürſtenthums Hohenlohe Langenburg
oerzichtet hat Prinz Hermann, geboren 31. Auguſt 1832, der jetzige
Fürſt und Kaiſerliche Statthalter von ElſaßLothringen und endlich
Prinz Vikttor, r 1833, 31. Dezember 1891. Am
11. September 1856 vermählte ſich die 21ljährige Prinzeſſin mit dem
damaligen Erbprinzen und ſpäteren Herzoge Friedrich von
Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg, der als
älteſter Sohn des Herzogs Chriſtian am Juli 1829
zur Welt gekommen war. Von den Kindern, die
die Frau Herzogin ihrem Gemahl geſchenkt, überleben die Mutter ein
Sohn und vier Töchter. Der Sohn iſt der Herzog Ernſt Günther
zu SchleswigHolſtein, gedoren 1863, zur Zeit Major à la suito des
Leib GardeHuſaren Regiments und des Jnfanterie- Regiments
Herzog von Holſtein Nr. 85, Ritter des Schwarzen Adler Ordens,
ſeit 1898 vermählt mit der Prinzeſſiin Dorothea von Sachſen
Koburg Gotha. Die älteſte Tochter, Prinzeſſin Auguſte
Viktoria, geboren 22. Oktober 1858, iſt unſere erhabene Kaiſerin
und Königin. Die zweite Tochter Prinzeſſin Karoline Mathilde,
geboren 1860, iſt ſeit 1885 vermählt mit dem Herzog Friedrich
zu Schleswig Holſtein Sonderburg Glücksburg die dritte Prin
zeſſin Luiſe Sophie, geboren 1866, iſt ſeit 24. Juni 1889
die Gemahlin des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen. Die jüngſte Tochter endlich, Prinzeſſin Feo

geboren 3. Juli 1874, iſt zur Seite der Mutter
geblieben. Die Frau Herzogin hat als hingebende Gattin die Schick-
ſale des Herzogs Friedrich getreulich getheilt zuerſt die ſtille Zurück
gezogenheit bis zum Jahre 1863, dann die Hoffnungen und Ent-täuſchungen bis zum Herbſte 1866, dann wieder eine Zeit der Ruhe;

der Heimgang des Gemahls und endlich, tröſtend für alles Leid, das
ſeltene Glück der älteſten Tochter, der deutſchen Kaiſerin und Königin
von Preußen. Seit dem 14. Januar 1880 verwittwet, liebte die
Herzogin die Zurückgezogenheit. Seit langen Jahren verlebte ſie den
Winter in Dresden, den Sommer vielfach in Primkenau, ſo lange
der Sohn noch war, oder in Grünholz und Potsdam
bei den Töchtern. n Schleswig-Holſtein gedachte man gern der
Herzogin, und als ſie am 2. November 1892 auf der Rückreiſe von
Grünholz nach Dresden zum erſten Male ſeit 26 Jahren wieder in
Kiel weilte, da eilten viele Herren und Damen nach dem Bahnhofe,
um der Fürſtlichen Frau zu huldigen und Blumen zu überreichen.

Nach einem an Fügungen aller Art reichen Leben hat die nun
in Gott ruhende Fürſtin ſich faſt 20 Jahre des Glückes ihrer
älteſten Tochter und der geſchichtlich verſöhnenden Thatſache erfreuen
dürfen, die die Vereinigung SchleswigHolſteins mit Preußen auch
durch ein dynaſtiſches Band e te. Sie ſelbſt iſt nicht eine
regierende Herzogin von SchleswigHolſtein, wohl aber die Ahn
wuiter künftiger deutſcher Kaiſer geworden, eine andere Tochter ſah

an der Seite des Sohnes des Prinzen, der in dem Befreiungs-
mpfe für SchleswigHolſtein der ſiegreiche Führer war.

Härte ars

Das Flottengeſetz.
Der Bundesrath hat geſtern das Flottengeſetz ange

nommen Die noch am geſtrigen Abend dem Reichstage
zugegangene Novelle zum Flottengeſetz lautet:

1. Schiffsbeſtand. S 1. 1. Der im Geſetze betreffend die
deutſche Flotte vom 10. April 1898 feſtgeſetzte Schiffsbeſtand wird
vermehrt um a) ver wendungsbereit: 1 Flöttenflaggſchiff, 2
Geſchwader zu je 8 Linienſchiffen, 2 große Kreuzer und 8 kleine
Kreuzer als Aufklärungsſchiffe der heimiſchen Schlachtflotte, 5 große
Kreuzer und 5 kleine Kreuzer für den Auslandsdienſt b) als
Materialreſerve: 2 Linienſchiffe, 1 großen Kreuzer und 2
kleine Kreuzer für den Auslandsdienſt vermindert um 2 Diviſionen
zu je 4 Küſtenpanzerſchiffen. 2. Auf dieſe Vermehrung kommen die
8 Küſtenpanzerſchiffe bis zu ihrem Erſatz als Linienſchiffe in An-
rechnung.

2. Jndienſihaltungen: 8 2. Jn Folge dieſer Ver-
mehrung gelten bezüglich der Jndienſthaltungen der heimiſchen
Schlachtflotte folgende Grundſätze: 1. Das erſte und zweite Geſchwader
bilden die aktive Schlachtflotte, das dritte und vierte Geſchwader
die ReſerveSchlachtflotte. 2. Von der aktiven Schlachtflotte ſollen
ſämmtliche, von der Reſerve-Schlachtflotte ſoll die Hälfte der Linien
ſchiffe und Kreuzer dauernd im Dienſte gehalten werden. 3. n
Manövern ſollen einzelne außer Dienſt befindliche Schiffe der Re
ſerveSchlachtflotte vorübergehend in Dienſt geſtellt werden.

3. Bereitſtellung der Mittel: S 3. Die Bereitſtellung
der in Folge dieſes Geſetzes erforderlichen Mittel unterliegt der jähr-
lichen Feſtſetzung durch den Reichshaushaltsetat.

Der Begründung entnehmen wir Folgendes: Für das beutige
deutſche Reich iſt die Sicherung ſeiner wirthſchaftlichen Entwicklung,
im Beſonderen ſeines Welthandels eine Lebensfrage. Zu dieſem
Zwecke braucht das deutſche Reich nicht nur Frieden auf dem Lande,
ſondern auch Frieden zur See nicht aber Frieden um jeden
Preis, ſondern einen Frieden in Ehren der ſeinen berechtigten Be
dürfniſſen Rechnung trägt. Ein Seekrieg um wirthſchaftliche Jntereſſen,
insbeſondere um Handelsintereſſen, wird vorausſichtlich von längerer
Dauer ſein denn das Ziel eines überlegenen Gegners wird um ſo
vollſtändiger erreicht, je länger der Krieg dauert. Dazu kommt, daß
ein Seekrieg, der nach Vernichtung oder Einſchließung der deutſchen

die Blockade der t d die Wegnahme deren Weltmeeren be ren wird, dem Gegner
wenig koſtet, im Gegentheile die Koſten des Krieges durch den gleich
zeitigen Aufſchwung ſeines eigenen Handels reichlich deckt. Ein
unglücklicher Seekrieg von auch nur einjähriger Dauer würde
Deutſchlands Seehandel vernichten und dadurch zunächſt auf wirth-
ſchaftlichem und als unmittelbare Folge davon auf ſozialem Gebiete
die verhängnißvollſten Fage herbeiführen. Ganz abgeſehen von den
Folgen der möglichen Friedensbedingungen würde eine Vernichtung
des Seehandels während des Krieges, auch nach Beendigung deſſelben
in abſehbarer Zeit nicht wieder gut zu machen ſein und dadurch zu
den Opfern des Krieges einen ſchweren wirthſchaftlichen Niedergang
hinzufügen. Das Flottengeſetz hat der Möglichkeit eines Seekrieges
4 eine große Seemacht nicht Rechnung getragen, weil es bei der

ufſtellung deſſelben im Sommer 1897 zunächſt darauf ankam,
die Ausführung des Flottengründungsplanes vom Jahre 1873 in
zeitgemäßem Schiffsmaterial ſicher zu ſtellen, unter Beſchränkung
der Vermehrung auf diejenige geringe Anzahl von Linienſchiffen,
welche erforderlich war, um wenigſtens für ein Doppelgeſchwader,
die durch taktiſche Erwägungen gebotene Organiſation durchführen
zu können. Um unter den beſtehenden Verhältniſſen Deutſchlands
Seehandel und Kolonien zu ſchützen, giebt es nur ein Mittel
Deutſchland muß eine ſo ſtarke Schlachtflotte beſitzen, daß
ein Krieg auch für den ſeemächtigſten Gegner mit derartigen
Gefahren verbunden iſt, daß ſeine eigene Machtſtellung in Frage ge
ſtellt wird. Zu dieſem Zweck iſt es nicht unbedingt erforderlich, daß
bie deutſche Schlachtflotte ebenſo ſtark iſt, als die der größten See-

macht, denn eine große Seemacht wird im Allgemeinen nicht in der
Lage ſein, ihre ſämmtlichen Streitkräfte gegen uns zu konzentriren.
Selbſt wenn es ihr aber auch gelingt, uns mit größerer Uebermacht
entgegenzutreten, würde die Niederkämpfung einer ſtarken deutſchen
Flotte den Gegner doch ſo erheblich ſchwächen, daß dann trotz des
etwa errungenen Sieges die eigene Machtſtellung zunächſt nicht mehr
durch eine ausreichende Flolte geſichert wäre.

Für den Umfang der Friedens-Jndienſthaltungeniſt folgende Erwägung maßgebend Da der Schiftsbeſtand der

deutſchen Marine auch nach Durchführung der geplanten Ver
mehrung noch mehr oder minder gegen den Schiffsbeſtand einzelner
anderer Großmächte zurückſtehen wird, muß ein Ausgleich in der
n des Perſonals und in der taktiſchen Schulung im

ergrößeren bande geſucht werden. Eine zuverläſſige Ausbildung der
einzelnen Schiffsbeſatzungen, ſowie eine ausreichende taktiſche
Schulung im größeren Verbande kann nur durch dauernde

ndienſthaltungen ſparen, heißt die Leiſtungsfähigkeit der
lotte im Kriegsfalle in Frage ſtellen. Außer der Vermehrung der

heimiſchen Schlachtflotte iſt 34 eine Vermehrung der Auslandsſchiffe
erforderlich. Jn Folge der Beſitzergreifung von Kiautſchau und der
ſtarken Steigerung unſerer überſeeiſchen Intereſſen in den letzten
beiden Jahren iſt es ſchon jetzt erforderlich e auf Koſten
der Aufklärungsſchiffe der Schlachtflotte zwei große Schiffe mehr
ins Ausland zu ſenden, als planmäßig im Flottengeſetz vorgeſehen
war. Zu einer wirkungsvollen Vertretung unſerer Intereſſen hätten
ſogar noch mehr Schiffe hinausgeſandt werden müſſen, wenn ſolche
nur verfügbar geweſen wären.

Wird die Nothwendigkeit einer ſo ſtarken Flotte für Deutſchland
anerkannt, ſo wird nicht beſtritten werden können, daß Ehre und
Wohlfahrt des Vaterlandes gebieteriſch fordern, die heimiſcheSeemacht ſo bald als wang auf die erforderliche Stärke zu bringen.
Unter Berückſichtigung der Erſatzbauten wäre die erforderliche Ver
mehrung der Marine in den Jahren 1902 bis 1913 durchzuführen
aber auch dann bleibt die jährliche Bauthätigkeit noch eine ſo ungleich
mäßige, daß es richtig erſcheint, den Geſammtbedarf von ſechsund
vierzig großen Schiffen gleichmäßig über 16 Jahre zu vertheilen

r Jndienſthaltung gewährleiſtet werden. An Friedens

und als Regel jährlich 3 große Schiffe auf Stapel zu legen.
Daß ein ſolches Bautempo innegehalten werden kann, iſt nach den
Erfahrungen der letzten Jahre, in denen gleichfalls 3 große Schiffe
auf Stapel gelegt worden ſind, nicht zu dezweifeln. Bezüglich der
kleinen Kreuzer würde man zwegmäßig ein ähnliches Bautempo d ſie in freyndſchaftlichem

wählen. Zu erſetzen ſind innerhalb der nächſten 16 Jahre
29 Schiffe, die Vermehrung beträgt 16 Schiffe; bei einem
auf 16 Jahre bemeſſenen Bauplane entfallen mithin in der Regel
auf jedes Jahr 3 Stapellegungen. Bei dieſem Bauplan wären
zu Schiffsbauten einſchließlich Torpedobootsdiviſionen (Ver-
mehrungsbaulen und Erſatzbauten) nach den Einheitspreiſen des Etats
1900 im Ganzen 1306 Millionen Mark erforderlich, oder durchſchnitt-
lich jährlich 81,6 Millionen es wird aber nothwendig werden, auf
den Linienſchiffen und großen Kreuzern die ſchwere Artillerie und für
alle Schiffsklaſſen die Munitionsausrüſtung zu verſtärken. Den
Geldberechnungen ſind daher etwas höhere Einheitspreiſe zu Grunde

elegt, wodurch ſich ein durchſchnittlicher Jahresbedarf von 87,6Millionen ergiebt. Es entſtehen aber noch weitere Koſten

1. durch den Bau von Kanonenbooten und Spezialſchiffen,
2. durch nothwendig werdende Umbauten älterer Schiffe, ſoweit
deren Koſten aus den Etatsmitteln zu fortdauernden Ausgaben nicht
beſtritten werden können 3. durch Preisſteigerungen in Folge
techniſcher Verbeſſerungen, 4, durch Erhöhung der Materialpreiſe und
Arbeitslöhne. Der vorausſichtliche Geldbedarf für dieſe Anforderungen
läßt ſich nicht angeben. Jn der Geldberechnung iſt zu der vor-
ſtehenden durchſchnittlichen Jahresquote von 87,6 illionen ein
Zuſchlag von 12,4 Millionen gemacht worden, alsdann ergiebt ſich
als vorausſichtlicher Durchſchnittsbedarf für Schiffsbauten und
Armirungen die Summe von jährlich 100 Millionen
Mark. Die Beſchaffung des für eine ſolche Vermehrung erforder-
lichen Berufsperſonals bedingt die jährliche Einſtellung von etwa
200 Seekadetten und 1000 Schiffsjungen. Eine Vermehrung des
militäriſchen Perſonals bis zum Jahre 1920 iſt um 35 551 Köpfe
erforderlich, oder um jährlich 1776 Köpfe. Als Geſammtkoſten er
eben ſich für 16 Jahre 1. Anleihen im Betrage von 769 Millionen,

eine durchſchnittliche jährliche Steigerung der aus ordentlichen
Einnahmen zu deckenden Marineausgaben (einſchließlich Penſionen
und Schuldzinſen) von 11 Millionen. Die jährlichen Ge
ſammtaufwendungen für die Marine würden von 169 Millionen im
Jahre 1900 auf 323 Millionen im Jahre 1916 ſteigen oder durch
ſchnittlich um 9,6 Millionen jährlich. Die verbündeten Regierungen
haben geglaubt, davon Abſtand nehmen zu ſollen, eine Ausführungs-
friſt feſtzulegen, und ſich lediglich auf die geſetzliche Feſtlegung des
Zieles, d. h. der in Ausſicht genommenen Vermehrung der Marine
und der dadurch dedingten Jndienſthaltungen, beſchränkt. Sie werden
gar von der Zuverſicht geleitet, daß der Reichstag, wenn er das
Ziel der Entwickelung angenommen hat, ſein Möglichſtes thun wird,
dieſes Ziel nach Maßgabe der finanziellen Leiſtungsfähigkeit des
Reichs ſeiner Vollendung entgegenzuführen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Januar.

Das Kaiſerpaar iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr 45 Min.
von Berlin nach Dresden abgereiſt, woſelbſt die Ankunft um
5x Uhr erfolgte. Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich,
begleitet von dem ſächſiſchen Königspaare, ſofort in das
Trauerhaus, wo ſie lange Zeit verweilten. Sein Abſteige-
quartier nimmt das Kaiſerpaar im Königlichen Reſidenz-
ſchloſſe. Die verſtorbene Herzogin wird in Primkenau
beſtattet werden. Der ſächſiſche Hof legt von heute ab auf acht
Tage Trauer an. Gleich nach Empfang der Nachricht vom
Tode der Herzogin ſandten der König und die Königin von
Jtalien an den Kaiſer und die Kaiſerin tele-graphiſche Beileidsbezeugungen. Wie der „Reichs-
anzeiger“ mittheilt, fiel wegen des gr der

o wird jedee die geſtrige Kour aus, eben
ratulation und ſonſtige Feier des Geburtstags-

feſtes des Kaiſers unterbleiben. Die Trauerkunde
wurde in Berlin bald nach 1 Uhr. Mittags bekannt. Auf dem
königlichen Schloſſe wurde ſofort die Flagge halbmaſt gehißt.

Geſtern Morgen unternahmen beide Majeſtäten den ge
wohnten Spaziergang im Thiergarten. Von 10 Uhr ab hörte der
Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters Generals der Infanterie
v. Goßler und des Chefs des Militärkabinets, Genergaladjutanten
Generals der Infanterie v. Hahnke.

Kaiſertelegramm. Der Kommandeur des britiſchen
Regiments „Royal Dragoons“ richtete aus dem Lager bei
Spearmans Camp folgendes Telegramm an den Kaiſer:

„Die Royal Dragoons ſenden ihre ehrerbietigen Grüße zum
Geburtstage ihres Oderſten.

Der Kaiſer erwiderte hierauf mit nachſtehender Depeſche:
„Der Oberſt ſendet den Royal Dragoons ſeinen beſien Dank

für ihre Wünſche. Wilhelm I. R.“
Die Wirkung der Reichstagsrede des Grafen v. Bülow

über die völkerrechtlichen Grundſätze bei der Verfolgung von
Kriegskontrebaude erweiſt ſich auch in der öffentlichen
Meinung Englands als nachhaltiger, als anfänglich angenommen
werden konnte. Nachdem ſich die zunächſt kundgegebene Ent
rüſtung der Blätter über die ernſten Schlußworte jener Rede
elegt hat, kommt heute die „Times“ zu einer ſachlichen

ürdigung der vom Grafen Bülow gemachten völkerrechtlichen
Vorſchläge, und da ſtellt ſich heraus, daß der Kern dieſer
Ausführungen auch in England als berechtigt anerkannt
wird. Die „Times“ ſchreibt:

Die Rede des Staatsſekretärs Grafen von Bülow im deutſchen
Reichstag dürfte ſich als ein bedeutſamer Schritt auf dem Wege der
fortſchreitenden Entwickelung des internationalen Rechts erweiſen,
vielleicht als der bedeutſamſte ſeit einer ganzen Reihe von Jahren.
Der Ton der Rede iſt nicht conciliant. Die Diplomatie
wird mit weniger Herbheit und in einer weniger
perempkoriſchen Sprache geführt werden müſſen wenn die
Verhandlungen ein Reſultat haben ſollen. Was nun auch
bei einem Jdeenaustauſch über das Recht der Durchſuchung von
neutralen Schiffen und über die Kriegskontrebande herauskommen
mag, wir zweifeln nicht, daß die einleitenden Schritte zu einer um-
faſſenden Erörterung der Frage der Kriegskontrebande, wenn

eiſte und auf der breiten Grundlage des
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Ewpfehle stets friscb und bihigst:

Feiste Rennthier- Rücken und Keulen,
Rirkwild, Haselhühner, Schneehüöhner. Fasanen, Puter,

ranz. Poularden, Capaunen, Enten, Perlhühner.
Englische und Holländer Austern,

Astrachan- u. Malossol-Caviar, Vral-Caviar, ger. Rhein-
und Weserlachs, Hommer, Pasteten in Terrinen und

Krusten.Süsse Apfelsinen und Blut Orangen,

Vrische Gemüse, Salate, Fr. Gurken, Radies, Sellery,
Twrüſrein. Waronen, Rübchen, Almeria-Trauben, Datteln,

Feigen, Annnas, glacirte Früchte, Biscuits,
Chocoladen ete. ete.

Gemüse nd Prächte- Conserven
biilägst, bei MHehrabnahme- Rabatt

Getrooknete Compotfrüohte und. Mieohobst,
Alle Sorten feine Pleischwaaren,

garnirte Schüsseln, Fleisch- und Visch-Salate,
Man onnaisen ete.

Janius Beithge
(Inb.: Klipuert Engel),

nueinuendtn Austern Stacbe,

Aunst-Salon Assmann.
hrosse Flakat-Ausstellung

bis änecl. Sountag, den 4. Februar.
Cinitwitt 1,00 M. abresabonnewent 1 Person 4,00 Mk. die zweite Person

einer Familie 2.00 Mk. ſede weitere O0 Mk. mehr. [1289

General-Agentur.
Eine angeſehene, deutſche Lebens Verſicherungs-

Geſellſchaft hat ihre General Agentur für Thüringen mit dem Sitze
in Halle a. S., Erfurt, Gotha oder einer anderen bedentenderen Stadt
Thüringens zu vergeben. Kautionsfähige, fachmänniſche Bewerber werden

ht, ihre Meldungen unter Angabe von Referenzen an Rudolf Mosse,
Serliu S. W. unter J. X. 6763 einzureichen. [1134

Frauen-Verein für Waiſenpflege.
Auf unſere Weihnachtsbitte gingen ein:
1. Bei Frau Geh.-Rath v. Voß: B. 15 Fr. M. 3 Fr. S. 1

und Kleiderſtoff, Fr. E. Stckr. 50 m Kleiderſtoff, Fr. J. Zmurm. 6 Hemden, 6 Röcke,
6 Paletots, M. V. 20 A. und Puppen.

2. Vei Fran Geh. Oberpoſtrath Braune: Br. 10 Fr. Prof. Hrch.
6 Fr. M. WyPcke. 3 Knabenhemden, 3 Schürzen, 6 m Barchent, 3 m Kleiderſtoff, Fr.
A. Gſe. 6 A., Hr. Kfm. Hth. 10

3. Bei Fran Oberbürgermeiſter Stande Fr. Geh. R. Kſſl. 10 Fr
Kommerzienrath Lhm. 50 Fr. Juſtizrath Ez. 3 Fam. H. Th. 5 A. Fr. Stadtr.
Bſtdt. 10 Fr. Therl. G. 10 Fr. Amtm. A. 10 A. Fr. Prof. J. U. 3 v. M.
10 AC., Fr. A. Rffm. Em. Reo. 10 Fr. Bauinſp. Stvr. 10

4. Vei Frl. Möbius: Fr. Kommerzienrath Rck. 100 AC., 24 Barchenthemden,
9 Jubchen, 6 Kappen, 3 Wickeltücher, 9 Hemdchen, 6 Shawls, 9 P. w. Strümpfe,
G Kapotten, 10 P. w. Handſchuhe, Fr. Rentiere Klr. 30 Fr. Br. Bankier C. Stckr.
20 3 Kleider, 2 Jackets, 1 Kragen, 1 Blouſe, 1 Unterrock, 1 P. Herrenbeinkleider,
1 großen Poſten Knaben- und Mädchenſpielzeug, Fr. Kant. Gslr. 1 P. Damenſtiefeln,
2 Dtizd. Taſchentücher, l Taille, 1 Zeugreſt, Fr. Rendant Lge. 1 Schürze, 1 P. w.
Strümpfe, 1 Taille, Fr. Kfm. Klſt. 5 7 Kopfbedeckungen, 1. Kleid, 3 Hemden,
2 Blouſen, 1 Unterrock, 1 Knakenanzug, 1 Mäntelchen, Fr. Rentiere Muzl. 3 Frl.
E. Hlbg. 0,50 Hrn. Gebr. Aßm. 6 Knabenjackets, 1 Trikotanzug, 8 m Kattun,
81 m Varchent, Fr. Lehrer Sachſe 1 Schürze, 2 Dhzd. Taſchentücher, einige Reſte Plüſch,
Fr. Jnſp. Khlbg. 3 C. Fr. Kaufm. Hllr. 22 Kopfbedeckungen, 11 Schürzen u. 5 Schurz-
fellchen, Hr. Kfm. Lewin 27 Kopfbedeckungen, 24 ſchw. Schürzen, 7 Reſtchen Zeug,
Frl. Kch. 3 2 Hemden, 1 Schürze, Fr. Sekr. Sgr. 1 Kapotte, 1 Ueberzieher,
2 Hemden, 4 P. Socken, Fr. Rentiere Vgt. 10 6 Barchenthemden, 2 Käppchen, 3 P.
Höschen, 1 Kleid, 1 Kleiderrock, 1 Taille, 2 P. Schuhe, Frl. Bch. 5 Frl. A. u. C.
durch die Poſt 60 Hr. Jnſp. Wſche. 6 Fr. Amtmann Kmß. 12 Schürzen,
2 Varchenthemden, 2 m engl. Leder, Fr. Kfm. Frekl. 6 AC., Hr. Kfm. Dchſe 1 Sack
Wallnüſſe, 7 Kleider, 5 Unterröcke, 2 Jackets, 1 Regenmantel, 1 Schürze, 2 Kleiderröcke,
5 Taillen, 2 Kopfbedeckungen, 1 Weſte, 15 P. Schuhwerk und Div., Fr. Kfm.
5 durch Hrn. Dompr. Lang: Hr. Rentier Gbl. 10 Fr. Juſtizrath Trtmn.
3 Nähkaſten, 1 Schreibzeug, 1 Hausſegen, 4 Portemonnaies, div. Haarbänder, div. Spiel
zeug, div. Nippes, div. Schmuckgegenſtände, Frl. Frſt. n. Ghrg. 2 Kleider, 2 Taillen,
1 Kleiderrock, 1 Hut, Damen der Penſion von Fr. V. Hſe, 8 angekleidete Puppen, Fr.
V. Hſe. 1 Ueberzieher, 2 Hemden, 2 Kleider, 1 Hut, riß Zeugreſte, Frl. E. D. 3 m
Barchent, Pfd. Wolle, 1 Puppe, Div., Hr. Jnſp. Ade 3 P. Schlittſchuhe, Frl. L. H.
4 P. w. Strümpfe, 3 P. Pulswärmer, Frl. v. Krthl. 1 P. Schuhe, 1 Röckchen, 4 P.
w. Strümpfe, Fr. Rentiere Rfr. 1,50 Fr. Geh. Schulrath Tdt. 3 Frl. Adelheid
Derchſ. durch die Poſt 1 Fr. Stfk. Hſe. 20 Fr. Rentiere Schſe. 10 AC, A. K.
3 Kopfbedeckungen, 4 P. w. Strümpfe, 4 P. w. Handſchuhe, 4 Schürzen, Fr. Rentiere
Lke. 3 Hr. Gebr. Itzſch. 2 Stück bedruckten Neſſel, Fr. Putzh. Hekr. 21 rer
Motte 3 Dizd. Taſchenlücher, Fr. Rentiere Bdr. 11 Hemden, Fr. Konſ. Rath F. 5
Frl. Sndr. durch die Poſt Giebichenſtein 3 AC, Fr. Rittergb. Vts. 20 Fr. Kfm. H.
10 Fr. Oberſt-L. Grs. 5 m Kleiderſtoff, Hr. Hutfabr. Kch. 22 Mützen, Fr. Rentiere
Kpf. 3 Fr. Rentiere Schlz. 1 Geſangbuch, 2 P. Strümpfe, 3 Schürzen, Frl. Stgmn.
2 Fr. Buchbindermſtr. Grnwld. 2 FJackets, Hr. Kfm. Sernau 3 Mäntel, 7 Jacken,
2 m Stoff, Fr. Kfin. Hnig. 3 Theater, 3 Federkaſten, 3 Album, 3 Notizbücher, 12 Zieh-
männer, 12 Bilderbücher, 18 Bilderbogen, Hr. Kſm. Ebmn. 1 Kapolte, 4 Shawls, 2 P.
Handſchuhe, 7 P. Strümpfe, 10 P. Strumpflängen mit Wolle, Div., Hr. Seifenf. Kbrt.
14 Packete Lichte, Fr. Fleiſchermſtr. Schlck. 1 Kleid, 2 Röckchen, 2 Schürzen, 1 Kapotte,
1 P. Höschen, 28 Pfd. Wurſt, Hrn. Gebr. Bttmch. div. Spielzeug, Hr. Fleiſchermſtr. Lbg.
90 Leberwürſte, Hr. Konditor Hmpe. 1 großen Korb div. Honigkuchen, Hr. Konditor Bch.
1 Kiſtchen Baumkonfekt und div. Honigkuchen.

Für das Kinderaſyl „Theodor Schmidt-Stiſtung“: Von Hrn. Buchh.
Puppendick div. Bilder- und Leſebücher und Geſellſchaftsſpiele, Hr. Buchbindermeiſter
Gruwld. 1 Paar wollene Strümpfe, diverſe Bücher, Federhalter, Bleiſtifte, Federn und
Spielzeug.

5. Bei dem Unterzeichneten Ungen. 2 Hoſen und 1 Jacket, Frl. Khlr.
1 Kleid, 1 Schürze, 1 Hemd, 1 Schreibkaſten, 1 Nähſchraube, 1 Bildchen, M. Bchr.
1 Mütze, l Rock, 2 Schürzen, Fr. Geh.-R. B. 10 Hr. Banq. H. 20 Fr. L. Eze.
10 Th. D. 20 Fr. Frike. 3 C Fr. Sup. Grwd. 2 AC, Hr. Rentn. Pbſt 100 ACc,
Fr. M. Pppm. 4 E. K. 2 Ung. 100 G. K. 10 c R. St. 1

Für alle dieſe Gaben ſage ich im Namen der beſchenkten Kinder und des Vor-
ſtandes herzlichen Dank. Saran, Oberprediger.

Freitag 7 UbrR V TerNeue ding. Ab. e Aunßswärtige Theater.
Bruch's Glocke am 22. Febr. Meldung.Pro War r i 33 Sonnabend, den 27. Januar 1900.bei Prof. V tzseh, Wilbelmstr. 33. J pr er e r Leipzig (Neues Theater): Nachm. Wilhelm
Dusohneidle- Unterricht Tell. Abends: Geneſius.

Leipzig (Altes Theater): Die TalmiGräfin.
in Herren- und Damengarderobe, Magdeburg (Stadt Theater): Die weiße
leicht und ſicher, auch für den Selbſt“ Dame. Hierauf: Das Lied von der
bedarf. Viele der beſten Anerkennngen Glocke mit lebenden Bildern.

zur Seite. Erfurt (StadtTheater): Colberg.Ad Werrt, Hleſtraſßße 15,! Gotha (Hoſthet.r). Der Wildſchüs.

e

Sängerin.

9 ba mit nachfolgendem Tänzenen,

e ne nen v e a

Stadt Theater
lle a. S.

Direktion: M. Richards
Freitag, den 26. Januar 1900,

Abends 74 Uhr.
132. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement. 4. Viertel.
43. Vorſtellung anßer Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel der Hofoperſängerin

Fräulein Else Breuer
vom Hoftheater in Braunſchweig.

Lohengrin-
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen

Heinrich der Vogler, deutſcher

König C. Brandes.Lohengrin BrunoHeydrich
a. G. f. d. S.

Elſa von Brabant
Segen Gottfried ihr

r rruder
Friedrich von Telramund,

Brabantiſcher Graf R. Marſano.
Ortrud, ſeine Gemahlin Ad. Welſchke.
Der Heerrufer des Königs Joſef s

Elſe MaErſter rburg.e
Vierter A. Hartmonn.Frl. Elſe Breuer.ſagKaſſenöffnung 68, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Freitag, den 26. Jannar 1900:

Zum letzten Male:
Buſch u. Reichenbach.

Walhalla Theater.
Direktion Riäech. Hubert.

Miss Foy, Serpentin und Fantgſie
tänzerin. (Der Feuerzanber. Der
Blumenregen. Nenu! Senſationell

Die George Osrani-Geſellſchaft,
PantomimenDarſteller. („Der arme
Onkel“, große neue Pantomime).
Die Manello Marnitz Truppe,
BravourEquilibriſten auf
Kugeln. Brothers DouseK,
Gigerl Akrobaten. Frères Olé-
menceau, muſikaliſche Burlesk-Komö-
dianten. (Do m sol 40).The HongkKings, excentriſcheChineſen.
Das Flottwell-Quintett (4 Damen,
1 Herr), Verwandlungs, Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. räulein
Hanni Luxa, parodiſtiſche Tiroler

Herr PhilippNickel, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt.

Ende gegen 11 Uhr.n
Fr. Wiehle.

lackley-Roston, Horley-Trio,
Affen Pantomime, Leonore,
Brüder Vasilescu, Geschw. Jamesson,

6fach Luftreck, Elizaheth,
Chev. Normann,

im elektriſchen Schmidt-Hawkins,
Palmenhain. Viola Myrton.

Auf dieſes Jnſerat Vorzugsépreiſe.
Sonunabend, den 27. Januar

(Kaisers Geburtstag):
S Extra Fest-Vorstellung G

Phönix Trio

Tonbildung,
Gesangunterrieht.

Ausbildung vom Beginn bis zur künſt
leriſchen Reife für den Opern u. Konzert-

Geſang ertheilt (118Bruno Heydrich,
Opernſfänger und Komponiſt,

Heldentenor des Stadttheaters
Sonderklaſſe für ſtimmubegabte

Dilettauten.
Anmeldungen täglich Murieuſir. 21, I.

Ordenu. Kriegscenkmäünzen

Original und en miäniature
jeder Art in grösster Auswahl.

Orden-Arrangements
werden streng nachVvorschrift auf

das Geschmackvollste ausgeführt.
Ordensknöpfſe, OrdensKettehen

sowie Ordensbleche jeder Art
stets überzogen vorrüthig.

Oſzier-Portèpées als Uhrkette,
Vereins- Abzeichen u. Bänder,

Fahnennägel u. -Bänder
in grösster 4uswahl.

Nen! Neu!Regiments ab zeichen W
von jedem Regiwente.

Gust. Uhlig, Halle a. S.,
untere Leipziger Str. Fernspr. 389.

rollenden

Offene eſuchte

Koſſe ſenoh.

Landwirth, 31 Jahre, unverheirathet,
welcher durch Todesfall gezwungen iſt, ſeine
bisher ſelbſtſtändig geführte, ca. 200 Morgen
große Wirthſchaft zu verkaufen, ſucht Stel
lung als ſelbſtſtändiger Verwalter oder
Juſpektor eines Gutes. Beſte Referenzen
über bisherige Thätigkeit ſtehen zur Seite.Gefl. Sfferten unter A. K. 4410 bitte

an die Annoncen Expedition von Otto
Thiele, Berlin SW., Bern-
burgerſtr. 3 zu richten. [1038

Für ein Rittergut unweit Halle mit
ſtarkem Rübenbau wird per 1. März od.
April ein tüchtiger und zuverläſſiger,
alleiniger

Beamker
nicht unter 23 Jahren geſucht. Selbſt
eſchriebener Lebenslauf und Zeugnißab
chriften, welche nicht zurückgeſandt nebſt
Gehaltsanſprüche erbeten unter Z. 1124
an die Expedition dieſer Zeitung.

Junger Maun, 19 Jahre alt, Acker
bauſchule beſucht und 2 Jahre auf intenſiv.

t geweſen, ſucht unter
eſcheid. Anſpr.Stellung als Verwalter.

Offert. erbitte unt. O. B. I. poſtlagernd
Tannepöls bei Bitterfeld. [1283

S Verwalter-Gesuch!
T Suche für ſofort, ſpäteſtens
V I. April, einen gebildeten Ver
W woalter für Feld u. Hof dicht bei

R aus anſtändiger Familie ſtammt
T und das Einjährigen-Zengniß haben
T muß, bei 600 Mk. Gehalt. Vor
R ſtellung kann ſofort geſchehen.
R Willy Künhn, Kl. Ulrichſtr. 3,1.

Verwalter-Gesuch.
Suche zum 1. April einen jungen

tüchtigen Verwalter für mittlere Wirth-
ſchaft, gute Zeugniſſe, Gehalt nach Ueberein-
kommen, perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

G. Geisler,
Kammergnt Burgan bei Jena.
Suche zum 1. April er. einen

mit dem Ackerbau erfahrenen und mit
den landwirthſchaftlichen Maſchinen ver
trauten, nüchternen, zuverläſſigen ver

heiratheten (1181
0

Geſchirr- Hofmeiſter

Zeugnißabſchriften v einzuſenden.
Rittergut Großdölzig b. Leipzig.

Keinieice.
x Suche für meinen
x Volontär- Verwalter.,X welcher im Stande iſt als alleiniger

Verwalter (auf Gütern bis 1000 Mong.
X Größe) alle Obliegenheiten verſehen zu
X können, paſſende Stellung.

Gut Ruſcheshof bei Halle a. S.
x KRusche, Königl. Amtsrath.

Oekonomie-Eleve
findet zum 1. März oder April auf einem
intenſiv bewirthſchafteten Rittergute bei Halle
unter Anleitung des Prinzipals bei Familien
anſchluß Aufnahme. Gefl. Anfragen unter
7 1061 an die Expedition dieſer Zeitung
erbeten.wirthſchafts- Clere

auf Rittergut Vez. Halle, 800 Mrg.,
unt. günſtig. Beding. 1. April geſucht.
Näheres K. S. poſtl. Saubach i. Thür.

Schweizer,
verh. und ledige, hat zu jeder Zeit abzugeben

Ehvrler“s Schweizerburean,
1023 Franckeſtraße 18.
Verh. und ledige Kuechte weiſt nach

Fr. A. Wantzlöben, Harz 24.
Zum 1. April d. Js. wird zu einem

Viehbeſtande von 25—30 Milchkühen,
15 Stück Jungvieh und ca. 40 Schweinen
ein tüchtiger, zuverläſſiger, verheiratheter

Schweizer
geſucht. Bewerber mit nur guten, lang
jährigen Zeugniſſen mögen Zeugniß-
abſchriften einſenden. [1184

P. Schumann, Gutsbeſitzer,
Drvitzen bei Stößen.

hörde ein angenehmer War.

gehalten werden.

ustrirte Preististen gratis und franko.

W Halle für Muſterwirthſchaft, welcher

Schäfer,
verheirathet oder noch ledig, welcher iehe nie aber Pehn
Stellung auf Rittergut RNaſchwitz bei

Lauchſtädt. [1264
Empfehle: Jüngere Verwalter,

Hofmeiſter, Aufſeher mit guten Zeug
niſſen 1. April. FlIecKinger,

S Kleine Ulrichſtraße 8.
Kutſch er, nüchtern, guter

Pferdepfl eger,
firm im Fahren, geſucht. Offert. unt.
B. g. 2188 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4. [1284

Jutelligenter junger Knabe findet
in unſeren Gold und Silberſchmiede-
werkſtätten Aufnahme als [1256

Lehrling.
WratzKe &Steiger, Edelſchmiederei.

Suche für mein Wirthſchaftsgeräthe
Magazin zu Oſtern einen [75

ehr ling.
Gustav Renseh, Poſtſtr. 9 10,

BHuückerlehrling
wird zu Oſtern u. günſt. Beding. geſucht

P. Losse, Hohenthurm
1 Lehrling ſucht unt. günſt. Beding.

G. Reichardt Fleiſchermeiſter, Große
Brauhausſtraße 31.

Reelle Heirath.
Gutsbeſitzer, 31 Jahre alt, angenehme

Erſcheinung, ſucht ſich mit wirthſchaftliche

Dame od. Wittwe zu verheirathen. Meine
Wirthſchaft hält ca. 200 Mrg. Damen
mit 10 15000 Thaler disponiblem er
mögen, welche hier einheirathen wollen
und ſich für Landwirthſchaft intereſſiren,
werden gebeten, ihre Adreſſe nebſt genauer
Angabe der Verhältniſſe sub F. W. 411
an die Annoncen- Exped. von Otto Thiele,
Berlin SW., Bernburgerſtr. 3, einzuſenden.
Auch bin ich nicht abgeneigt, event.
in gleich große Wirthſchaft einzuheirathen.
Vermögen vorhanden.

Familien Nacfrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnugen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

TodesAuzeige.
Am 19. d. Mis. entſchlief ſauft

nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer

lieber Gatte und Vater

Dr. med.
Olaf Sigismund.

Paula Sigismungd geb. Dehne
und Tochter.

Altonag, d. 25. Januar 1990. z

Verlobt: Frl. Paula Redelmeier mit
Hrn. Guſtav Jakobſon (Halberſtadt--
Hannover). Frl. Lydia Burkhardt mit
Hrn. Rob. Bühligen (Gr.-Schkorlopp
München). Frl. Margarethe Schmaltz
mit Hrn. Leutnant Davignon Leipzig.
Frl. Käthe Hempel mit Hrn. Bernhard
Reuſche (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Poſtſekretär Arno
Reichelt mit Frl. Ella Fritzſche (Glauchau
Oetzſch). Hr. Hermann v. Hugo mit
Frl. Suſe Gärtner-Bernhardt (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hugo
Rauſch (Nordhauſen). Hrn. Friedrich
Freiſe (Magdeburg). Hrn. Hermann
gaenſchke (Friedenau Berlin).

ine Toch ter: Hrn Stadtbovralh
Schoenfelder (Liegnitz).

Geſtorben: Hr. Königl. Haupt
mann a. D. Fritz von der Burchard
(Eberswalde). Hr. Heinrich Sonneborn
(Magdeburg). Hr. Albert Schröder
(Langenweddingen). Fr. Sophie Roloff
(Schwanebeck). Fr. Thereſe Hamann
(Naumburg). Hr. Gaſthofsbeſitzer
Ferdinand Cramer (Querfurt).
Fr. Liſette Schubert (Merſeburg). Fr.
Amtmann Eliſabeth Twelckmeyer (Kl.
Sokolnik b. Wernigerode). Hr. Hotel
beſitzer Wilhelm Galtermann (Wernige
rode). Hr. Lehrer omer. Friedr. Bach

Nachruf.
Am Alontag, den 15. d. Alts., verschied zu Wesel

der Königliche Steuerrath
Herr Schlackäkütz.

welcher lange Jabro dem Hauptsteneramt in Wittenberg vorstand.
Bei gründlicher Kenntuiss aller

gesetzlichen Bestimwungen verstand es Herr Steuerrath Schladitz, den Sinv,
nicht den Buchstaben walten zu lassen, wodureh der Verkehr mit der Be-

Der biedere, offene Charakter
odelsten und vornehwsten Gesinnnngen liess uns sein vor Kurzem erfolgtes
Scheiden aus hiesigem Bezirke lebhaft bedauern.
erschüttert und von Herzen betrübt über das plötzliche Ableben.

Das Andenken an den Verstorbenen Wird von uns hoch in DEhren

Die Zuckerfabriken
im Bezirke des Hauptsteueramts Wittenberg.

Im Auftrage: M. Stoepel-Brehna-

mann (Naundorf).

unsere Betriebe interessirenden

des Verstorbenen im Verein mit den
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eitag 2. Beilage zu Nr. 42 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26, Jannar 1900

rovinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 20. Januar.

rovinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat ame e ten S endrawidenine Sizung abgehalten, an welcher als Vertreter der
glichen Staatsregierung der königliche OberPräſidialrath Herr
avidſon aus Magdeburg theilnahm.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende
der Anerkennung und dankbaren Erinnerung dem kurz zuvore ibenen Mitgliede Landrath und Kammerherrn von Bredow.

rn den Verhandlungen iſt Folgendes von allgemeinerem Jnter-
Rach dem derzeitigen Stande der in der Provinz Sachſen in
ghrung begriffenen und noch geplanten Kleinbahnunter-
n nagen, für welche die Betheiligung der Provinz durch
lehnsgewährung oder Aktienübernahme bereits in Anſpruch ge

en ſt oder vorausſichtlich noch nachgeſucht werden wird, war
Wommen worden, daß die von früheren Provinzial-Landtagen
4 Provinzial Ausſchuſſe zur Betheiligung an Kleinbahnunter-
hmungen innerhalb der Provinz zur Verfügung geſtellten
el von 4 Millionen Mark für die laufende Hau-s-
ltspetiode noch ausreichen würden in Folge neuerer Anmeldungen

n die Sachlage ſeit Aufſtellung des Entwurfs zum neuen
jushalſevlane etwas geändert. Es ſoll deshalb dem bevorſtehenden

Frovinzial- Landtage von der veränderten Sachlage gelegentlich
r Etatsberathung Kenntniß gegeben werden.

Das Gleiche gilt bezüglich der dem ProvinzialAusſchuſſe zur
awährung von Chauſſeebau-Prämien und Wegebau-
nterſtützung en für den nächſten Haushaltszeitraum zur Ver

gung zu ſtellenden Mittel
Die Verträge mit dem Königlichen Eiſenbahnfiskus wegen Ver-

gung der Kreuzung einer Provinzial-Chauſſee durch die
in Dresdener Eiſenbahn ſowie mit 3 Stiadtgemeinden wegen
henahme der Verwaltung, Unterhaltung und des Eigenthums der

den Bezirk gelegenen ProvinzialChauſſeeſtrecken gegen Zahlung
ehcher Renten ſeitens des ProvinzialVerbandes wurden genehmigt.
ſt der auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen von einem Deich
ſtande im Kreiſe Bitterfeld geforderten Abtretuyg eines zur Ver
ung eines Dammes erforderlichen Stückes Chauſſeegeländes, ſowie
der hierfür angebotenen Entſchädigung erklärte ſich Provinzial
zſchuß einverſtanden.

Vos dem Landesmeliorationsfonds wurden
wentgeltliche Beihülfen einer Waſſergenoſſenſchaft zur Regulirung
nes Theiles der Faulbeck (Wiſche) ſowie einer Gemeinde im Kreiſe
chleuſingen zur Anlage einer hauptſächlich den Intereſſen der Land-
irkhſchaft dienenden neuen Waſſerleitung bewilligt; der Reſt des
ner Gemeinde im Kreiſe Schleuſingen in früheren
uhren zur Ausführung einer Wieſenmelioration bewilligten
mortiſation Darlehns wurde im Hinblick auf die
ſonderen Verhältniſſe, welche ſ. Zt. die Anlage vertheuert
aben, und auf die außerordentlich ungünſtige Vermögenslage der
heiligten Intereſſenten und um die weitere Unterhaltung der

ſeliorationsanlagen zu ermöglichen, ausnahmsweiſe erlaſſen.
Zur Hebung des Viehverſicherungsweſens in der

rovinz Sachſen iſt von der Landwirthſchaftskam mer
ine einheitliche Regelung auf Grund freier OrtsverſicherungsVereine
mit Rückverſicherungs Verband bei der Landwirthſchaftskammer
geplant; zu den hierzu entſtehenden Koſten namentlich
zur Bildung von Orts Viehverſicherungs Vereinen und für
en Reſervefonds der Rückverſicherung ſoll vom Provinzial
Landtage ein Beitrag unter der Vorausſetzung erbeten werden, daß

e Viehverſicherung außer auf Pferde und Rindvieh auch auf
Gtweine und Ziegen ausgedehnt und vom Staate eine Beihülfe von
indeſtens gleicher Höhe bewilligt wird.

Die dem Verein zur Förderung der Blindenbildung in
hannover bisher bewilligte Beihilfe zur Durchführung ſeiner Ziele
möglichſt billige Herausgabe von Blinden-Hochdruckſchriften und
geographiſchen Relieffkarten an alle deutſchredenden Blinden und alle
BlindenAnſtalten) wurde auch für dieſes Jahr gewährt zwei blinden
Kindern aus dem Fürſtenthum SchwarzburgSondershauſen wurde
der Eintritt in die ProvinzialBlindenanſtalt zu Halle gegen Zahlung
höhten Pflegegeldes geſtattet.

Ju dem Austauſche eines Grundſtücks des Ritterguts Alt-
ſöerbditz gegen ein ſechsfach größeres an die Gutsländereien an
gtenzendes Grundſtück erklärte Provinzial-Ausſchuß vorbehaltlich der
Genehmigung des Provinzial-Landtags ſeine Zuſtimmung.

Die einen Ortsarmen Verbande im Kreiſe Jerichow I zur
Unkerbringung eines ortsarmen Knaben in einer milden Anſtalt auf
Gund des 836 des Preußiſchen Ausführungs Geſetzes zumUnterſtützungs
Wohnſitz Geſetz aus Landarmenfonds früher gezahlte, wegen Ablebens
des Knaben aber nicht zur Verwendung gelangte Beihülfe wurde
der Gemeinde auf ihren Antrag im Hinblick auf ihre unverhältniß
mähig große Armenlaſt als Beihülfe zu den Koſten der Ortsarmen-
pflege belaſſen.

Kinem Vereine für Geſchichte und Alterthümer
m Regierungstezirk Merſeburg, der ſeit längeren Jahren eine
ägene wiſſenſchaftliche Zeitſchrift regelmäßig erſcheinen läßt, wurde
di Verechtigung zur Entſendung eines Vertreters in die hiſtoriſche
Kowmiſſion der Provinz Sachſen zuerkannt.

Witer wurde noch die Neuwahl eines Mitgliedes und ſtellver
ktenden Mitgliedes der Denkmäler Kommiſſion vorgenommen, ſowie

wegen eines Antrages an den Provinzial-Landtag auf Gewährung
einer Gabe an eine milde Stiftung zu deren 50jährigem Jubiläum
und über mehrere Perſonalangelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
P Stumsdorf, 24. Jan. (Molkerei.) Nach dem ſoebenn ſentlichten Rechnungsabſchluß der hieſigen Molkerei-Ge-
haft E. G. m. b. 9.) für das Jahr 1899 bettugen die
h wen und Paſſiven je 28984,77 Mk. Die Zahl der Genoſſen
ein bezifferte ſich auf 38 (gegen 40 im Vorſahre). Jm Laufe
r Se iahres ber 7 die e um 400 Mk.,
Wo u um vermi Di Haftſbeziffert ſih dar du v n Die GeſammtHaftſumme
j. Herzberg (Elſvuelbanten Chanſe ſer) 24. Jan.Diwg Kroch F a h m 27 der

derzberg-Grochwitz ſind in der Nacht zumMytag a oſer Hand 46 junge Obſtbäume umgebrochen
Raſembin G wtüche Bäume dem neuernannten Landrath Frhrn.
de tohe T ter am gehören ſo gewinnt es den Anſchein daß
m ängefüor ten t den Gegnern des am vergangenen Sonnabend
heteits eingeleitet. andraths zu ſuchen iſt. Die Unterſuchung iſt

7 Fenben, 24. Jan. (Elektrizitäe izitätswerk.) Das aufe Sollentens ler im Bau begriffene Elektrizitätswerk geht
be zeugt die Den Von der Größe und Bedeutung dieſes

i Kraft der ſache, daß es nicht nur die Grube mit Licht
ſünſten in 15 n. ſondern auch noch eine ganze Reihe von Hri
m Gaumt rn weiter Entfernung. Jn Teuchern, Trebnitz
viel Der kieſt die Anlagen dazu im Großen und Ganzen fertig
en in Be ektriſche Strom iſt wenigſtens zu Beleuchtungszwecken

rn emg Auch andere Orte haben den Anſchluß
önge treu ſind noch Verhandlungen darüber im
der nuch ſern jern aus wird die Leitung über den Vahnhof,
Reſſa ſefüht bau auch elektriſch beleuchtet werden ſoll, nach
Wloſen hat rt. Auch Naundorf und Theißen ſollen at-

di re Deuben wird dunſel bleiben. Auch ſonſt
tungen ihres Bet taumburg in letzter Zeit umfangreiche Erweite
nd theil vweiſ etriebes vorgenommen, die theilweiſe ſchon ausgeführt

Weiſe noch in der Ausführung begriffen ſind. So iſt dei

Deuben ein Brikettpreſſengebäude errichtet worden, und bei Naun
dorf wird ein neuer Förderungsſchacht erbaut. Dieſe W.
machen auch eine Erweiterung der Anſchlußgeleiſe an die Bahn-
linie nöthig

0 Eisleben, 24. Jan. Kreistag. Tödtlicher Un
glücksfall. Feuer.) Heute Mittag wurde im Saale des
goldenen Schiffs eine Kreistagsſitzung unter Vorſitz des Kgl. Land
raths Herrn v. Wedel abgehalten. Nachdem die Wahlen der Kreis
tagsmitglieder Herren Kammerberr v. StrombergWelfesholz und
Rittergutsbeſitzer Karl HerbſtDederſtedt für gültig erklärt waren, wurde
für den Provinzial-Landtag Herr Kammerherr von Stromberg ge
wählt als Kreisdeputirter wurde Herr v. KroſigkHelmsdorf, als
Kreisausſchußmitglied für Herrn Dr. MüllerDederſtedt wurde Herr
Kammerherr v. StrombergWelfesholz und als Mitglied der Kreis
Chauſſeebau Kommiſſion Herr Gutsbeſttzer EdelStedten gewählt.
Der Knecht Fleiſchmann, welcher am Sonnabend von einem
Pferde geſchlagen und dadurch ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe
geſchafft wurde, iſt daſelbſt in verfloſſener Nacht ſeinen Verletzungen
erlegen. Vergangene Nacht brach in der Dampfdrechslerei des Herrn
Lauterwald ein Feuer aus, welches jedoch rechtzeitig bemerkt und ge
löſcht wurde. Man vermuthet Brandſtiftung.

z Eisleben, 24. Jan. (Erben geſucht.) Rechtsanwalt
Dr. Gabriel Berlin (Königſtr. 55) erläßt folgenden Aufruf Julius
Shiel! Schiel! Schill! iſt in Amerika verſtorben derſelbe ſtammte
aus der Gegend von Eisleben und ſoll 7 Geſchwiſter gehabt haben.
Ich erſuche die Erben, ſich wegen der Erbſchaft an mich zu wenden.

o Artern, 24. Jan. (Waſſerleitung. Fiſchzucht.)
Das Projekt zur hieſigen Waſſerleitung liegt nunmehr der Königl.
Regierung zu Merſeburg zur Prüfung und Genehmigung vor. So
bald die letztere erfolgt iſt, wird mit dem Bau ſofort begonnen
werden. Wie wir hören, ſind die Quellen bei Bretleben,
aus denen das Waſſer genommen werden ſoll, ſo ergiebig,
daß eine Stadt mit mehr als 10000 Einwohnern in genügender
Weiſe verſorgt werden kann. Leider aber zeigt ſich die Bevölkerung
in Bezug auf den Anſchluß an die Leitung ſehr ſchwerfällig. Wer
ſich erſt ſpäter, d. h. nach Fertigſtellung der Leitung anſchließt, hat
den -Nachtheil, daß er die Zuleitung zu ſeinem Grundſtücke ſelbſt
bezahlen muß, während ſie ihm während der Bauzeit gelegt
wird. Wie wir erfahren, ſind jetzt wieder 15000 Bachforellen-
und 5000 Bachſaibling-Eier in der Unſtrut ausgeſetzt worden.

Oberröblingen a. H., 24. Jan. (Zuſchla g.) Die hieſige
Gemeinde- Vertretung hat ſich bei der Weiterverpachtung der Gemeinde
grundſtücke nicht an die abgegebenen Höchſtgebote gehalten, ſondern
beſchloſſen, daß die bisherigen Pächter in ihren Pachtungen verbleiben.b Mühlhauſen, 24. Januar. (Unfall beim Frühſtu ck.)
Während der Arbeiter Ferdinand Richter ſein Frühſtück verzehrte,
wurde er von einem Mitarbeiter, den er geſchimpft hatte, mit der
Hand gegen den Kopf geſchlagen. Jn Folge deſſen drang dem Richter
das Taſchenmeſſer leider derart ins rechte Auge, daß letzteres ſchwer
verletzt wurde. R. wurde in die Halleſche Klinik aufgenommen.

W Erfurt, 24. Jan. (Bahnverkehr.) Der hieſige ehemals
Nordhäuſer Bahnhof wird in eine Güterabfertigungsſtelle umge-
wandelt werden, um den beſtehenden Güterbahnhof zu entlaſten.

Sömmerda, 24. Jan. (Reviſion.) Dieſer Tage war
ein türkiſcher Stabsoffizier hier anweſend, welcher die von ſeiner
Regierung bei der hieſigen Waffen- und Munitionsfabrik vormals
v. Dreyſe in Auftrag gegebenen 25 000 Geſchützzünder revidirt hat.
Der Herr ſoll ſeine Obliegenheiten ſehr ſtreng und gewiſſenhaft
durchgeführt haben.

Derenburg (Landkr. Halberſtadt), 23. Jan. (Wunder-
bar!) Einem Arbeiter wurden vor geraumer Zeit eine Summe
Geldes und ein Sparfaſſenbuch geſtohlen, ohne daß bis jetzt ein
beſtimmter Verdacht feſtzuſtellen oder gar der Dieb zu ermitteln
geweſen wäre. Es iſt nun von dem Beſtohlenen und deſſen Anhang
wiederholt der Verſuch gemacht worden, durch den bekannten Erb
ſchlüſſel und die Erbbibel diejenige Perſon zuermitteln, welche
den Diebſtahl begangen bezw. wer bei der Ausführung desſelben
thätig geweſen iſt, und ſiehe da, es iſt durch dies Orakel heraus
gebracht, daß die Schwiegermutter der Tochter des Beſtohlenen die
Diebin, der Schwiegervater und der Ehemann dieſer Tochter die
Aufpaſſer geweſen ſind. Wers nicht glaubt, zahlt einen Thaler.

O Heiligenſtadt, 24. Januar. (Der Konkurs derKommanditgeſellſchaft Haupt u. Co.), Cigarrenfabrik,
hier, iſt durch einen 70prozentigen Zwangsvergleich beendet. Die
bevorrechtigten Gläubiger werden voll befriedigt.

O Vom Eichéfelde, 24. Jan. (Zu der bereits
gemeldeten grauenvollen Mordthat) in Bernterode
(Kreis Worbis), wobei der Drechsler Brandt den eigenen 18jährigen
blödſinnigen Sohn ertränkt hat, wird noch Folgendes bekannt Vor
einigen Tagen klagte B. ſeinem Nachbarn, daß der blödſinnige Sohn
verſchwunden und nirgends zu finden ſei. Die Nachbarn unterzogen
infolgedeſſen ſein Gehöft einer Unterſuchung, an der ſich auch B.
betheiligte. Das Ergebniß war, daß der Sohn in einem durch
geſchnittenen Petroleumfaſſe, welches mit Waſſer gefüllt in einem
Schuppen ſtand, mit dem Kopfe nach unten todt vorgefunden wurde.
Der Kopf war bis zum Halſe eingefroren, ſodaß der Körper ſammt
dem Faß der Hitze eines Ofens ausgeſetzt werden mußte, um heraus-
genommen werden zu können. Die Sektion der Leiche ergab ſo

ravirende Beweiſe gegen B., daß er in das Gerichtsgefängniß zu
orbis überführt wurde. Am Tage nach ſeiner Einlieferung hat

ſich, wie bereits gemeldet, der Mörder in der Zelle erhängt.
Magdeburg, 24. Jan. (Die Eisbrechdampfer) haben

am 23. Januar Lenzen (Km. 484.7) erreicht.
o. Seehanſen i. A., 24. Jan. (Unglücksfall. Er

nennung.) Am Dienstag fiel der 78jährige Müllermeiſter und
Landwirth Hilgenfeld in Beuſter bei Beſichtigung der Viehſtälle
hin und brach den linken Unterſchenkel. Der Amtmann Fricke
Gummern, Mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins Seehauſen, iſt
aus dem Bezirke des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins Lüneburg
zum Mitgliede der Königlichen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ernannt

Deſſan, 24. Jan. (400 Mark verbrannt.) Einen
empfindlichen Schaden erlitt geſtern ein am Friederikenplatz hierſelbſt
wohnender Reſtaurateur, welcher ſo unvorſichtig geweſen war, für eine
vier Hundertmarkſcheine enthaltende Kaſſette einen für gewöhnlich
nicht geheizten Ofen als Aufbewahrungsort zu wähley. Ein Mit-
glied ſeines Haushalts kannte die Beſtimmung des betreffenden Ofens
als Geldſchrank nicht und heizte denſelben geſtern hierbei fiel die
Geldſumme dem Feuer zum Opfer. Bekanntlich iſt vor einigen
n einem anderen hieſtgen Reſtaurateur genau dasſelbe Malheur
paſſirt.

Coswig, 24. Jan. (Ein frecher Einbruchsdieb-ſt a hl) wurde in dem Laden des in der Karlſtraße wohnhaften
Fleiſchermeiſters Wolf verübt. Aus dem noch geöffneten Laden
wurde gegen 9 Uhr Abends, während der Beſitzer in der Wohnung
beſchäftigt war, die geſammte Ladenkaſſe im Betrage von etwa 110
Mark ſammt den im Geldkaſten liegenden Geſchäftsbüchern ent
wendet. Den leeren Kaſten fand man kurze Zeit darauf in dem zu
dem Grundſtücke gehörigen Garten während die Fußſpuren des
Diebes durch die Nachbargrundſtücke bis nach der Schützenſtraße
verfolgt werden konnten.

X Oſter-Nienburg (Anhalt), 24. Jan. (Narrenſpiel.)
Auf die Frage eines Gaſtes brachten zwei Fleiſcher ihren zu
transportirenden, mit der Blende verſehenen Bullen in die Gaſt-
ſtube. Das Thier verhielt ſich zunächſt ganz ruhig, als aber einer
der Herren einen Nickel in das Polyphon ſteckte und die erſten
Töne erklangen, fing der Bulle an wüthend im Zimmer heium zu
ſpringen, Tiſche, Stühle und alle in der Stube vorhandenen Gegen-
ſtände umſtoßend und zertrümmernd. Die Gäſte flüchteten in das
anſtoßende Schlafzimmer, und hier beging einer derſelben noch die
Unvorſichtigkeit, an die Scheiben der Glasthür zu klopfen. Auf
einmal ſlürzte der Bulle auf dieſe Thür zu, die dem Stoße wich,

und nun ſetzte er ſein Zerſtörungswerk in der Schlafſtube fort. Der
alte Gaſtwirth ergriff die Flucht aus dem Fenſter. Endlich aber
gelang es den Fleiſchern, den Bullen wieder einzufangen und zu
ewigen Der unſinnige Spaß dürfte den Anſtiftern viel Geld
oſten,

Branunſchweig, 24. Jan. (Land wirthſchaftliche
Hauptverſammlüng.) Eine Verſammlung des landwirth
ſchaftlichen Zentralvereins des Herzogtums beſchloß einſtimmig, die
Regierung um die Einbringung eines Geſetzes zur Einführung der
obligatoriſchen Haftpflichtverſicherung für die
braunſchweigiſchen Landwirthe zu erſuchen, und erklärte ſich gegen
die Aufhebung der Einfuhrbeſchränkung für holländiſchès Vieh.

Meuſelwitz, 24. Z. (Unfälle.) Auf dem Braun-
kohlenwerke „Fürſt Bismarck“ erhielt der an der Maſchine hantirende
Arbeiter Fleiſcher ſchwere Armverletzungen durch eine Kolbenſtange,
während der Zimmermann Juſt in Fole Verletzung mit der Kreisſäge
den Verluſt der Finger der linken Hand zu beklagen hat. Es machte
ſich die Ueberführung beider Leute ins Halleſche Krankenhaus „Berg-
mannstroſt“ nöthig.

Gotha, 24. Jan. (Aus dem engliſchen Deutſch
land.) Zu der ſchon mehrfach beſprochenen Angelegenheit des
Generalſuperintendenten D. Kretſch mar ſchreibt der „B. B. C.
„D. F. Kretſchmar iſt Oberhofprediger des Herzogs Alfred in Gotha
und Herzog Alfred hat zwei Seelen in der Bruſt. Er iſt deutſcher
Fürſt und engliſcher Prinz. Daß der Herzog von Edinburg in einer
Feſtrede von ſeinem Hofprediger nicht das Lob der Buren ſich ver
künden laſſen will, iſt begreiflich aber D. Kretſchmar iſt nicht nur
Oberhofprediger, ſondern äuch GeneralSuperintendent, Oberkonſiſtorial
rath. Er dient dem Staate, indem er im Miniſterium dem Kirchen
und Schulweſen vorſteht. Vorausgeſetzt, daß die Meldung zutrifft,
können wir nur annehmen, daß der Herzog wohl den Oberhofprediger,
nicht aber den Beamten der Stellung enthoben haben wird.“ So
e gzöar ein Blatt, das dem gothaiſchen Liberalismus noch
„über“ iſt!

A Groß-Tabarz, 24. Jan. (Neue Beleuchtung.) Gegen
wärtig ſchweben hier Verhandlungen betreffs einer neuen Beleuchtungs-
anlage. Wie wir hören, bewerben ſich um dieſelbe ein Vertreter für
e v und ferner die Thüringer Gasgeſellſchaft.

Koburg, 23. Jan. (Der Landtag) hat geſtern das
Geſetz betreffend die Beſoldung der Volksſchullehrer angenommen.
Danach beträgt das Gehalt der widerruflich angeſtellten Lehrer
in Stadtſtellen mindeſtens 900 Mk., in Landſtellen mindeſtens 800
Mark (nebſt freier Wohnung) jährlich, der unwiderruflich angeſtellten
Lehrer in Stadtſtellen zwiſchen 1100 und 2400 Mk., in Landſtellen
zwiſchen 1000 und 2100 Mk. (nebſt freier Wohnung). Weiter wurden
genehmigt die Vorlagen betr. Verſorgung der Wittwen und Waiſen
der Lehrer in Landſtellen und in den Landſtädten und betr. Au-
ſtellung von Lehrerinnen.

Lindau, 24. Januar. (Für den Truppenübungs-
platz) Loburg wird unſere Station nunmehr als Aus
ſchiffungsvunkt für den größten Theil der nach dem Uebungs-
platze kommandirten Regimenter eingerichtet. Schon mit Eintritt
des Frühjahrs wird mit der Erweiterung der Schienenſtränge, der
Errichtung von Rampen e. begonnen.

Dresden, 24. Jan. (Für das 18. deutſche Bundes
ſchießen), das in den Tagen vom 7. bis 15. Juli d. J. in
Dresden abgehalten wird, iſt das Feſtprogramm nunmehr feſtgeſetzt
worden. Jm Verlaufe des 7. Juli (Sonnabend) werden die an
kommenden Schützen auf den Bahnhöfen begrüßt und Abends 8 Uhr
findet in der Feſthalle Empfang ſtatt, der in Konzert und Kommers
beſtehen wird. Sonntag, den 8. Juli Weckruf, 410 Uhr V
1 Uhr Feſtbankett, Nachmittags Konzert im Freien. Um 5 Uhr
ſoll das Konkurrenzſchießen (unter Umſtänden Eröffnung
des Feſtes in Gegenwart des Königs und des Hofes)
und um 6 Uhr das allgemeine Schießen beginnen um 8 Uhr
iſt die Bechervertheilung vorgeſehen und von da ab bis 11 Uhr
Konzert in der Feſthalle. Von Montag den 9. Juli an bis Sonn
abend Abends 8 Uhr wird täglich von 7 bis 1 Uhr und X3 bis
8 Uhr geſchoſſen. An jedem Tage Bankett und Konzert. Mittwoch,
den 11. Juli wird Vormittags von 10 Uhr an die Generalverſamm
lung des deutſchen Schützenbundes abgehalten und Nachmittags von
4 bis 7 Uhr wird ein großes Schauturnen und Fechten, ſowie Abends
ein großer Feſtkommers in der Feſthalle unter Mitwirkung von Ge
ſang- und Turnvereinen (Dresdner Sängerbund) veranſtaltet.
Donnerstag, den 12. Juli Jllumination und Konzert, Freitag Feuer
werk, Sonnabend Beſuch der Baſtei. Sonntag, den 15. Juli wird
Vormittags die Preisvertheilung in der Feſthalle vorgenommen um
1 Uhr iſt das Schlußbankett und Nachmittags ſind Volksbeluſtigungen.

Jagd und Sport.
Eiſenach, 24. Januar. Der mitteldeutſche Auto-

mobilklub gedenkt ſeine im Herbſt in Folge des Verbotes der
unterbliebene Gebirgsfernfahrt am 22. oder 29. April

abzuhalten.
g. Herzberg (Elſter), 24. Januar. Bei der am vergangenen

Frateg abgehaltenen Treibjagd auf Rahnisdorfer Flur wurden
Hirſche und 5 Haſen erlegt.

Ueber ein uenes großes Flach- Nennen in Stuttgart
berichtet die „Sportwelt“: Der württembergiſche Renn-
verein ſchreibt für das Frühjahr 1901 unter dem Namen
Schwabenpreis zum erſten Male ein großes Flach- Rennen
aus, das mit insgeſammt 20000 Mk. dotirt iſt, darunter 15 000 Mk.
für den Sieger, offen iſt für dreijährige und ältere inländiſche, öſter
reichiſch- ungariſche und däniſche Hengſte und Stuten und über 2400
Meter führt. Das Rennen iſt in ſeinem Grundcharakter dem Preis
des Ackerbau Miniſteriums in Budapeſt nachgebildet, denn die Pro
poſition behält dem Württembergiſchen Rennverein das Recht vor,
binnen fünfzehn Minuten nach dem Zurückwiegen den Sieger zu
Gunſten der württembergiſchen Landes-Pferdezucht zu fordern.
Der ſtipulirte Preis für den Verkauf beträgt 20 000 Mk., ſodaß alſo
im Ganzen 35 000 Mk. herauskommen würden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Direktorialaſſiſtent am Muſeum für Völkerkunde und

Privakdozent Dr. Felix v. Luſchan iſt, wie die „Nat.-Ztg.“
meldet, zum außerordentlichen Profeſſor für Anthropologie an der
Univerſität Berlin ernannt worden.

Der bekannte Philologe Profeſſor F. Blaß (früher an der
Univerſität zu Halle) macht auf die Reſte einer griechiſchen Tragödie
anfmerkſam, die in der Sammlung der griechiſchen
Papyri von Grenfell und Hunt veröffentlicht, aber
noch wenig beachte! worden ſind. Blaß iſt nach
eingehender Prüfung des Originals, das ſich im Britiſchen
Muſeum befindet, zu der Ueberzeugung gekommen, daß es ſich um
Fragmente aus der verſchollenen Tragödie des Sophokles Niobe“
handelt. Die wiſſenſchaftlichen Begründungen, durch die Blaß ſeine
Vermuthung unkerſtützt, erſcheinen höchſt intereſſant. Man wird
weitere Nachrichten über die wieder aufgetauchte „verlorene Handſchrift
mit Spannung erwarten dürfen.

Im Berliner Theater zu Berlin ging geſtern Abend ein
neues Schauſpiel von Felix Philippi: „Der goldene
Käfig“, in Szene und fand eine ſehr freundliche Aufnahme.

Eva Nanſen, die Gattin des Polarforſchers, erhielt die
däniſche goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft.
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Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindvichbeſtande des Gutsbeſitzers Herrn Karl Bötteher
zu RNaunitz iſt die Man und Klauensenehe ausgebrochen.

Raunitz, den 23. Januar 1900. 8Der Aumtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter den Ochſen des Gutes Stichelsdorf iſt die Hanl- und Klauen-
seuehe ausgebrochen.

Peiſſen, den 24, Januar 1900.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Manl- und Klauensenehe unter den Rindviehbeſtänden in

der Ortſchaft Garſena iſt erloſchen
Homnitz, den 23. Januar 1900.

Der Amtsvorſteher.
Fr. Gneist.

Bekanntmachung
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 25. Jannar, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

i r1. Hausbaltsplan der Paul RiebeckStiftung. 2. Antrag auf definitive An
Kellung techniſcher Beamten und Mittelbewilligung. 3. Finalabſchluß der Paul
RiebeckStif und Antrag auf Nachbewilligung. 4. Antrag auf Mittelbewilligung
für die Gasanſtalt. 5. Antrag auf Mittelbewilligung für die Anlagen. 6. Antrag
auf Penſtonirung eines Beamten. 7. Haushaltsplan des Waſſerwerks für 1900.
18. Haushaltsplan der Gaswerke für 1900. 9. Haushbaltsplan des Leihamts für 1900.
10. Antrag auf Penſionirung eines Beamten. 11. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs bleiben
ſämmtliche Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Verwaltung am

Sonnnbeund, den 27. d. Mts6., von Mittags 12 Uhr ab
geſchloſſen.

Der Magiſtrat. Staude.Halle a. S., den 22. Januar 1900.

Feldbahn-
Gelegenheitskauf

Ich verkaufe billig, weil noch aus früherem billigen Material, neu, ungehbraucht
vorzüglicher Construktion vom Vorrath:
Muldenkipp Wagen vo 1000, 750, 500, 333, Ltr. Init

Otto Neitsch, Halle (Saale)
Fabrik für Feld-, Industrie- und Drahtseilbahnen. e

aterial
Gelegenheitskauf

ghiltsstell

Vortheilhafter
Kandgut-Yerkauf,

87 Weimar und Buttſtädt gelegen,
rt Bahnſtation, iſt mit ca. 70 weimari

ſchen Aeckern Feld, ein Landgut mit
lebendem und todtem Jnventar wegen
Aufgabe der Wirthſchaft preiswerth ſofort
aus freier Hand zu verkaufen. Gebäude
und in ſehr gutem Zuſtande.

Weitere Auskunft durch die Expedition
der Buttſtädter Nachrichten. 11244

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, in Giebichenſtein zwiſchen der

Schmelzer, Trift und Hoheſtraße, ſowie dem Wettinerplatze belegene Baugelände
von annähernd 4900 qm Flächeninhalt ſoll öffentlich meiſtbietend verkanft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag den 12. März d. J8., Vormittags 10 Uhr

im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes Rathhausſtraße 1, 1 Treppe anbe
raumt. zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
die Bietungsbedingungen und der dazu gehörige Lageplan in der Magiſtrats Regi
ſtratur A. Rathhausſtraße 1, I., Zimmer Nr. 78 eingeſehen werden können.
iege Jeder Bieter hat im Termin eine Bietungskaution von 1000 Mark zu hinter

n.

Halle a. S., den 18. Januar 1900. Der Magiſtrat. Staude.
Bei der Güterabfertigungöſtelle hierſelbſt werden am Sonnabend, den

27. d. Mts. dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Fracht-
er nur bis 12 Uhr Mittags angenommen und ausgeliefert. Die Annahme und

uslieferung der Eilgüter bei der Eilgutabfertigungsſtelle dagegen erfolgt unbe
ſchränkt wie an Wochentagen.

Halle a. S., den 24. Januar 1900.
Vorstand der Königl. Eisenbahn Verkehrsinspektion,

Amtlihe Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die 7 der für die Zeit vom raths

di 289 ſt r eingetragen worden.
ieſige Anſtalt erforderlichen Wirthſchaftsbedürfuiſe und zwar: Halle a. S., 12. Januar 1900.

Kandhans in Thüringen,
mit ca. 2 Morgen Obſt- und Gemüſe

ten, 4 größeren u. 3 kleineren Zimmern,
üche, Keller, Gewölbe, Stallung und

Wohnung für Kutſcher, großer, zu
Zimmer verwendb. Bodenraum, iſt zu ver
miethen eventl. zu verkaufen. Entfernung
von Bahnſtation der Hauptlinie Leipzig
München 2 Kilom., ſchöne Lage. Aus
kunft ertheilt Oekonomierath Sehimmel-
sechmidt., Gräfendorf b. Krölpa.

Beſſeres
Produktengeſchäft,

ſichere Exiſtenz, Ecke, ſoll bald verkauft
werden. Preis 1500 Mk. Anfragen bef.

H. Müller, Leipzig,
1250] Buſſeſtraße 3.

Für Bäcker!
Gut nde Bäckerei mit feiner Kund

AerVermögenshbilanz pro 31. Dezember

Activa. P assira,Grundstück- und Gebände- Geschäftsantheile-Conto
Gonto 13061 40 1 Ameibe-Conto werden vMaschinen-Conto 1865 40 Reservefonds- Conto der unkerz

Gerüäthe-Conto 105 70 Betrieberücklage AbontMobilien-Conto 128 82 I OreditorenOassa-Conto 13409 03 Februar uDebitoren-Conto 10172 17 AbonBestände laut Inventur 1802 25 CrothaW r LornlohnAMitgliederbewegung: HallZahl der Genosscn am 31. Dezember 1898: 40
Zugang: Abgang: 2
Zahl der Genossen am 1. Jannar 1900 38.

Im Laufe des Geschüäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben um Mk.
und die Haftsummen um Mk. 6000. vermwindert.

Die Gesammthaftsumme aller Mitglieder betrug am Jabressehblusse: Mk. 11400

Stumsdor den 20. Januar 1900.
Molicerei-Genossenschaft Stumsdorf,

eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpfieht.

Perle
Lande

Teutschebein. Schlurieck. Premrer. Die
e A t Die DreVieh- u. Jnventar-Ankfion

Wegen Nachzucht, Aufgade der Milchwirthſchaft, ſowie veränderter Wien aufri

ſchaftsdispoſition kommen u h den Wam 1. Febrnar 1900, Vormittags 10 Uhr tet
auf Rittergut Zſcherben, Station der Caſſeler Bahn, nachfolgende Gegenſtär ren n
meiſtbietend zu den vor der Auktion bekannt zu gebenden Bedingungen zur P

ungefähr 2900 kg grariee, 100 kg
feine Graupen 110 kg Fadennudeln,
200 kg Hirſe, 10 000 kg Ervſenu, 6000 kg
Bohnen, 4000 kg Linſen, kg Reis,6000 kg Salz, do kg Kün nel, 200 r
Pfeffer, 100 Kg Lorbeerblätter, 2000 L. des Prokuren Regiſters iſt heute ge
Eſſig, 1300 kg Kaffee, 450 kg Syrup, löſcht worden.
2500 kg Rindfleiſch, 1700 kg Schweine-! Halle a. S., 15. Januar 1909.
55 m P v Fernger Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Se dernierentaig 3 Unter Nr. 13 des Handels Regiſters
ne e de e Ka hneeen Abtheilung A. iſt beute die Firma

90 e Weißishl, 200 ha Zwiedeln Carl Sinkelmann3109 v eiß kohl, 6000 J Vollmilch, mit der Hauptniederlaſſung in Leipzig und
30000 Nagermicch 3000 Käſe, einer Zweigniederlaſſung in Halle a. S.
2600 e Senmel, 850 s Kernſette, und als Jababer der Kaufmann Seinrich
86 W. Peſtſeſe 16 m Sgrwierſeife rz Winkelmann in Leipzig einge

c etroleum Valle a. S., den 18. Januar 1900.10000 Et. Sülelts 50000 Stüc Nah I Aintsgericht Abtheilung 129
preßſteine, 130 kg I Writ 380 kg
Sohlleder, 330 kg Brandſohlleder und Unter Nr. 15 des Handels Regiſters

Abth. A iſt die Firma: Otto Aßmus600 kg Schabeſtärke, ſowie 70 000 kg
Kartoffeln, letztere für die Zeit vom mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
I. April bis Ende Jnli 1900, Inhaber der Kaufmann Otto Hartwig

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion Aßmus daſelbſt eingetragen.
vergeben werden. Mit Ausnahme von Halle a. S., den 20. Januar 1900.
Reis, Kaffee, Pfeffer, Lorbeerblätter und Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

troleum wird die Lieferung inländiſcher -ſfnter Nr. 65 des Genoſſen hafts-
eugniſſe vorgeſchrieben. mPorto reie Angedote, welche die Erklärung n Verein

enthalten müſſen daß dem Bieter die u r iſch ſt m äriſe-
Bedingungen, unter welchen die Lieferung Cakicht u dirrnſöng iſt ei e
zu erfolgen hät, bekannt ſind, ſind verſiegelt Haftpflicht, zu Zwintſchöng, iſt eingetragen,
und mit der Aufſchrift daß Carl Pretzſch in Zwintſchöna an

n n Carl Muſche in den Vorſtand
von Wirthſchaftsbedürfniſſen“bis 14. Febrnar d. Js., Vormittags 9alle a. S., den 18. Januar 1900.

10 Uhr zu e c Sröfnung Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
der Angebote erfolgt. nebſt Proben an die Konkursverfahren.
unterzeichnete Behörde einzureichen. Die In dem Konkursverfahren über das
Bedingungen können im Geſchäftszimmer
des OekonomieJnſpektors eingeſehen,
auch gegen 0,50 Mk. verabfolgt werden.

Halle a. S., den 15. Januar 1900.
Königliche Strafanſtalts-Direktion.

Dem Kaufmann Max Jander in
Halle a. S. iſt für die Firma Groß-
becker Zander, Geſellſchaft mit be

änkter Haftung p Halle a. S., in der
eiſe Geſammtprokura ertheilt, daß er

nur in Gemeinſchaft mit einem Geſchäfts

führer die Firma zu zeichnen berechtigt iſt.
Die Prokura iſt heute unter Nr. 7 des
HandelsRegiſters Abth. B eingetragen.

Halle a. S., den 19. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Vermögen des Gutsbeſitzers Karl Gute-
zeit in Giebichenſtein iſt in Folge eines
von dem Gemeinſchuldner gemachten Vor
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf

den 20. Februar 1900
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt. Der Vergleichsvorſchlag und
die Erklärung des Gläubigerausſchuſſes
ſind auf der Gerichtsſchreiberei Zimmer
Nr. 30 zur Einſicht der Betheiligten
niedergelegt.

Halle a. S., den 22. Januar 1900.
Groſſe, Kanzleirath,

Expedition dieſer Zeitung. (1269
7Ein Garten

wird für den Sommer zum Aufenthalt
für eine Familie zu miethen geſucht.
(Nordviertel.) Offerten unter M. K. an
Papierhandlung Pritsehow, Bern
burgerſtraße 28. [12
Engl. Vollblut Stuten,

flotie Gänger, im Alter von 59,, 3 u.
23, Jahr, gehen zwei und erſtere zwei
auch n. Farbe kaſtanienbraun,
lammfromm, Beſichtigung zu jeder Zeit,
verkauft

Oranienbaum i. A. P. Schmidt.
Feichtes Kutſchpferd,

am liebſten Schimmel od. Rappe, etwa
160 165 em groß, ſofort zu kaufen
geſucht. Anerbietungen unter Z. 1243
an die Expedition dieſer Zeitung. ([1243

Teckel.
ſchwarz, mit Maulkorb, Halsband, Namen
ſchild u. Steuermarke entlaufen. Gegen
Bel. abzugeben gr. Steinſtr. 83 II.

Echter Forterrier
zu verkanfen Luisenstr. 6.
3 echte Teekel zu verkaufen.

J. Sternliecht, Lilienſtraße 10.
10 Stück Futerhühner
ſind abzugeben 2Schlettan b. Löbejün, Gut Nr. I.

Schweine- Verkauf.
Sehr ſchöne halbengl. Läufer und

Abſatz-Ferkel verkauft das
Rittergut Gutenberg,2557] Station Teicha.

Eine hochſtehende komplelte 11200

Dreſchmnaſchine,
2 Jahre im Gebrauch geweſen, iſt wegen

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Motorbetriebs billig abzugeben bei

7 i ſteigerung und zwar J nahler Nr. 375 des Geſellſchafts r vt, hre 1 Haar ältere noch brauchbare Kutſchpferde mit Sei ſteht.
ngetragenen offenen Handels Adr. u. Z. 1246 an d. Exped. d. Zig. ſend offenen Kutſchwagen, 2 Arbeitspferde, ferner der geſammte Milch Ein herb

geſellſchaft beſtand unter Angabe des letzten Probemelkeus, 1 faſt neuer Mi allvereal r de ck We wen Eine beſſere 21 r w. ehe R wdet hat,zu l olgen rmerk: aſt noch nene Milchkannen, utterfäffer, Centrifnge (MelechhDie VertretungsBefugniß des Juſtiz Gaſtwirthſchaft Milchkühler, 3 Milchſtänder, à 60 Ltr. Jnhalt rc. Ferner 4 Gliete n
Curt Elze iſt erloſchen oder ein Geſchäft wird event. zum I. April walzen, 2 Schleppharken, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rübeuſchneidemaſchu M i

T zug. r r 1 Kartoffelquetſche, 29 Schafranfen u. n. a. S. ſahenKgl. Amtsgericht. Abtheilung 19. dieſer Zeitung niederzulegen. Galle a. S. Oscar Knoche, vtreid. Anklienat Wieengune

Die dem Kaufmann Carl Rödiger 33 2 H eint, witzu Halle a. S. für die Firma H ſch V r e J 4 O ſung.daß e 2 r 539 u mit S Na r un S ve ertheilte Prokura Nr. o 0 4zu miethen event. auch zu kaufen ge ee tut n e8 r e ünnn Vorst-Revier Glesfen. a50 verſtord
ra vonMittwoch, den 31. Januar er., Vormittags 10 Uhr

ollen auf dem Schlage unter Bedingungen verkauft werden W e
circa 800 Korbbiegel, ichtet hat270 Langhaufen und 6 Doruenhaufen. iſt und K

Gleſien, den 25. Januar 1900.
Die Herrschaftl. v. Wuthenau'sche Forstverwaltung.

Der Revierförſter Tittel.

Gartenwirthscehaft!
Das romantiſch zu. Halle a. S. am Ufer der Saale belegene

Saaleschlösschen
mit ſchöner Garten wirthſchaft und Conditorei iſt bei beſcheidener Anzahl
und geſicherten Hypotheken ſehr preiswerth zu verkaufen.

Alles Nähere durch (100Louis Riächter, Gr. Ulrichſtraße 281.

Vikt

z2 SchleswigThüring. Weiss als n guiebeſter Bau und Düugekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a.
39) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

2 er r Je e eJ i
r er S enStets scharfl! Kronentritt unmöglüech! r

y der Pferde durch stets sicheren Gang
Das einzig Praktlsehe für glatte Wego. reine

I.
l Stahbls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutzo gegen minder r

m em.

ügeun g-
Preisliste und Zeugnisse gratis und fränco. 9

Leonharät Co., Berlin-Schöneberg.

Gepreßtes Weizenftroh,, G Drehrollen
2000 Ctr., verkäuflich ab Thüringer beſter Conſtruetion liefen z
Station. Offert. unt. Z. 1287 an die Praetorius, Wörmtlitzerſtraße

Exped. d. Ztg. [12872000 Centner Aprelsinen Dutzend 50-180 Pig
m 120 Pfa.,v. Rübenſchnitzel n Pfund 120 Bio

ſofort geſucht. Offerten unter Z. 1149 Otto Palias, Leipzigerſtr. 460

an der E
pfe für

W. Friedrich, Barnſtedt. an die Exped. d. Zeitung erb. [1149 und Giebichenſtein, Angnſiſtr. 5960

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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andeszeitung
itung

ür die Provinz Sachſe
für Anhalt urd Chüriwg e Jahrgang 193,

preis für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
d Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courier

Feulletondeilage), Jlluſtrirt. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbellage), Landwirthſchaftl, Mittheilungen. 5weite Ausgabe. Anzeigee Gebühren für die Se Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schlu

Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.
des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Auzeigen

j ztelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 37.
ins Telephon Nr. 158. Freitag, 26. Januar 1900.

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon Nr. o31.

T. O he

Aeue Abonnements
für die Monake

Februar und März
xerden von allen Poſtauſtalten ſowie für Halle bei
der unterzeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. 2. für
Februar und März.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und
Crotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.
Lotenlohn monatlich 85 Pfennig.

Halle a. S., im Januar 1900.

Verlag der Halleſchen Zeitung
Aundeszeitung für die Provinz Sachſen.

rn W W W
Die Antter der Kaiſerin
Die Drauerkunde von dem Heimgange der Herzoginiedrich von SchleswigHolſtein, der Mutter unſerer an

wir geſtern telegraphiſch mitgetheilt haben, wird in Aller
zen aufrichtige Betrübniß hervorrufen. War man auch
ich den letzten Krankheitsbericht auf eine ſchlimme Wendung
bereitet, ſo wirkt die Todesnachricht darum nicht minder

hütternd, insbeſondere im Hinblick auf die Kaiſerin,
nun mit ihren erlauchten Geſchwiſtern, dem kaiſerlichen

n J der geſammten Familie an der Bahre der geliebten
er ſteht.

Ein herbes Leid! Aber der unerſchütterliche Glaube, den
ſere allverehrte Landesmutter jederzeit in Worten und Thaten
indet hat, wird die erlauchte Frau tröſten und aufrichten
h im Angeſichte dieſes gewaltigen Schmerzes. Jhren Blick
ſebend zu den Bergen, von welchen die Hülfe kommt, wird

re Majeſtät, in guten wie böſen Tagen treu vereint mit dem
üſerlichen Gemahl, Troſt und Erquickung finden und die
betzeugung, daß ein treues Volk ſeine Gebete mit den ihren

e wird ihr eine Stütze ſein in dieſer Zeit ſchwerer
Lufung.

Die beimgegangene Herzogin Friedrich

t

inderter Wirt

ind
Uhr

)e Gegenſtänd

ingen zur Pe

ſeſchirr
te Milchvie
nener Mi
kuetmaſching

je Melotte
er 4 Gliedet
cidemaſchizt,

uklionatgt,

u Schleswig-Holſtein,
derene Prinzeſſin Adelheid zu HohenloheLangenburg, war am

C. dal 1835 geboren als die einzige Tochter des am 12. April
60 verſiordenen Fürſten Ernſt aus deſſen Ehe mit der Prinzeſſin

10 Uhr vdora von Leiningen. Drei ältere Brüder wuchſen mit der
irzeſſin auf: Prinz Karl, geboren 1829, der jetzige Fürſt,
auf den Beſitz des Fürſtenthums Hohenlohe Langenburg

tichtet hat; Prinz Hermann, geboren 31. Auguſt 1832, der jetzige
iſt und Kaiſerliche Statthalter von ElſaßLothringen und endlich

inz Vilktor, geboren 1833, 31. Dezember 1891. Am
September 1856 vermählte ſich die 21jährige Prinzeſſin mit dem
waligen Erdprin zen und ſpäteren Herzoge Friedrich von
hleswig Holſtein Sonderburg anugittenbürg, gar als

D 5 ter Sohn des Herzogs Chriſtian am uli 1829J elt gekommen. war. Von den Kindern, die
J en Herzogin ihrem Gemahl geſchenkt, überleben die Mutter ein

und vier Töchter. Der Sohn iſt der r GüntherStleswigHolſtein, gedoren 1863, zur Zeit Major à la suito des
eibGardeHuſarendiegiments und des Jnfanterie- Regiments
og von Holſtein Nr. 85, Ritter des Schwarzen Adler Ordens,

1898 vermählt mit der Prinzeſſiin Dorothea von Sachſen
urg Gotha. Die älteſte Tochter, Prinzeſſin Auguſte
iktoria, geboren 22. Oktober 1858, iſt unſere erhabene Kaiſerin

önigin. Die zweite Tochter Prinzeſſin Karoline Mathilde,
wen 1860, iſt ſeit 1885 vermählt mit dem Herzog Friedrich
Schleswig Holſtein Sonderburg Glücksburg die dritte Prin

(toe
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n Luiſe Sophie, geboren 1866, iſt ſeit 24. Juni 1889
offen R Lmahlin des Prinzen Friedrich Leopold von

zu billigen e eder „iüngſte Tochter endlich, Prinzeſſin Feo-
Halle a e Reren V Fra Juli 1874, iſt zur Seite der Mutter

rau Herzogin hat als hingebende Gattin die Schick
rade Friedrich getreulich getheilt zuerſt die ſtille Zurück
nen big n Jahre 1863, dann die Hoffnungen und Ent

gen dis zum Herbſte 1866, dann wieder eine Zeit der Ruhe;
i c des Gemahls und endlich, tröſtend für alles Leid, das
n vreuß re Tochter, der deutſchen Kaiſerin und Königin
an t dem 14. Zanuar 1880 verwittwet, liebte die

in n Zurückgezogenheit. Seit langen Jahren verlebte ſie den
resden, den Sommer vielfach in Primkenau, ſo lange

e e unverheirathet war, oder in Grünholz und Potsdam
in d u n SchleswigHolſtein gedachte man gern der
e n fen. November 1892 auf der Räckreiſe von

nen nach Dresden zum erſten Male ſeit 26 Jahren wieder in
n nie iele Herren und Damen nach dem Bahnoofe,
M n ichen Frau zu huldigen und Blumen zu überteichen.
Gen nem an Fügungen aller Art reichen Leben hat die nun

ben Tee Fürſtin ſich faſt 20 Jahre des Glückes ihrer
in 5 ochter und der geſchichtlich verſöhnenden Thatſache erfreuen

t n e Dereinigung SchleswigHolſteins mit Preußen auch
Pnaſtiſtes Band beſiegelte Sie ſelbſt in nicht einein tinten von Schieswig holten wohl aber die Ahn

an d. Soaer deutſcher Kaiſer geworden, eine andere Tochter ſah
Seite des Sohnes de1153 Nu 7 Sohnes des an der in dem Befreiungsſr, i pfe für SchleswigHoſſtein der ſiegreiche Führer war. f ge

r. 5960,

Das Flottengeſetz.
Der Bundesrath hat geſtern das Flottengeſetz ange-

nommen Die noch am geſtrigen Abend dem Reichstage
zugegangene Novelle zum Flottengeſetz lautet:

1. Schiffsbeſtand. S 1. 1. Der im Geſetze betreffend die
deutſche Flotte vom 10. April 1898 feſtgeſetzte Schiffsbeſtand wird
vermehrt um a) ver wendungsbereit: 1 Flöottenflaggſchiff, 2
Geſchwader zu je 8 Linienſchiffen, 2 große Kreuzer und 8 kleine
Kreuzer als Aufklärungsſchiffe der heimiſchen Schlachtflotte, 5 große
Kreuzer und 5 kleine Kreuzer für den Auslandsdienſt b) als
Materialreſerve: 2 Vinienſchiffe, 1 großen Kreuzer und 2
kleine Kreuzer für den Auslandsdienſt vermindert um 2 Diviſionen
zu je 4 Küſtenpanzerſchiffen. 2. Auf dieſe Vermehrung kommen die
8 Küſtenpanzerſchiffe bis zu ihrem Erſatz als Linienſchiffe in An
rechnung.

2. Jndienſthaltungen: 8 2. Jn Folge dieſer Ver
mehrung gelten bezüglich der Jndienſthaltungen der heimiſchen
Schlachtflotte folgende Grundſätze: 1. Das erſte und zweite Geſchwader
bilden die aktive Schlachtflotte, das dritte und vierte Geſchwader
die ReſerveSchlachtflotte. 2. Von der aktiven Schlachtflotte ſollen
ſämmtliche, von der ReſerveSchlachtflotte ſoll die Hälfte der Linien
ſchiffe und Kreuzer dauernd im Dienſte gehalten werden. 3. n
Manövern ſollen einzelne außer Dienſt befindliche Schiffe der Re
ſerveSchlachtflotte vorübergehend in Dienſt geſtellt werden.

3. Bereitſtellung der Mittel: 8 3. Die Bereitſtellung
der in Folge dieſes Geſetzes erforderlichen Mittel unterliegt der jähr-
lichen Feſtſetzung durch den Reichshaushaltsetat.

Der Begründung entnehmen wir Folgendes Für das beutige
deutſche Reich iſt die Sicherung ſeiner wirthſchaftlichen Entwicklung,
im Beſonderen ſeines Welthandels eine Lebensfrage. Zu dieſem
Zwecke braucht das deutſche Reich nicht nur Frieden auf dem Lande,
ſondern auch Frieden zur See nicht aber Frieden um jeden
Preis ſondern einen Frieden in Ehren der ſeinen berechtigten Be
dürfniſſen Rechnung trägt. Ein Seekrieg um wirthſchaftliche Jntereſſen,
insbeſondere um Handelsintereſſen, wird vorausſichtlich von längerer
Dauer ſein denn das Ziel eines überlegenen Gegners wird um ſo
vollſtändiger erreicht, je länger der Krieg dauert. Dazu kommt, daß
ein Seekrieg, der nach Vernichtung oder Einſchließung der deutſchen
Seeſtreitkräfte, auf die Blockade der Küſten und die Wegnahme der

iffe auf den Weltmeeren beſchränkt wird, dem Gegner
wenig koſtet, im Gegentheile die Koſten des Krieges durch den gleich
zeitigen Aufſchwung ſeines eigenen Handels reichlich deckt. Ein
unglücklicher Seekrieg von auch nur einjähriger Dauer würde
Deutſchlands Seehandel vernichten und dadurch zunächſt auf wirth
ſchaftlichem und als unmittelbare Folge davon auf ſozialem Gebiete
die verhängnißvollſten Fa herbeiführen. Ganz abgeſehen von den
Folgen der möglichen Friedensbedingungen würde eine Vernichtung
des Seehandels während des Krieges, auch nach Beendigung deſſelben
in abſehbarer Zeit nicht wieder gut zu machen ſein und dadurch zu
den Opfern des Krieges einen ſchweren wirthſchaftlichen Niedergang
hinzufügen. Das Flottengeſetz hat der Möglichkeit eines Seekrieges
n eine große Seemacht nicht Rechnung getragen, weil es bei der

lufſtellung deſſelben im Sommer 1897 zunächſt darauf ankam,
die Ausführung des Flottengründungsplanes vom Jahre 1873 in
zeitgemäßem Schiffsmaterial ſicher zu ſtellen, unter Beſchränkung
der Vermehrung auf diejenige geringe Anzahl von Linienſchiffen,
welche erforderlich war, um wenigſtens für ein Doppelgeſchwader,
die durch taktiſche Erwägungen gebotene Organiſation durchführen
zu können. Um unter den beſtehenden Verhältniſſen Deutſchlands
Seehandel und Kolonien zu ſchützen, giebt es nur ein Mittel:
Deutſchland muß eine ſo ſtarke Schlachtflotte beſitzen, daß
ein Krieg auch für den ſeemächtigſften Gegner mit derartigen
Gefahren verbunden iſt, daß ſeine eigene Machtſtellung in Frage ge
ſtellt wird. Zu dieſem Zweck iſt es nicht unbedingt erforderlich, daß
bie deutſche Schlachtflotte ebenſo ſtark iſt, als die der größten See

macht, denn eine große Seemacht wird im Allgemeinen nicht in der
Lage ſein, ihre ſämmtlichen Streitkräfte gegen uns zu konzentriren.
Selbſt wenn es ihr aber auch gelingt, uns mit größerer Uebermacht
entgegenzutreten, würde die Niederkämpfung einer ſtarken deutſchen
Flotte den Gegner doch ſo erheblich ſchwächen, daß dann trotz des
etwa errungenen Sieges die eigene Machtſtellung zunächſt nicht mehr
durch eine ausreichende Flotte geſichert wäre.

Für den Umfang der Friedens-Jndienſthaltungeniſt folgende Erwägung maßgebend Da der Schiffsbeſtand der

deutſchen Marine auch nach Durchführung der geplanten Ver-
mehrung noch mehr oder minder gegen den Schiffsbeſtand einzelner
anderer Großmächte zurückſtehen wird, muß ein h in der
Ausbildung des Perſonals und in der taktiſchen Schulung im
größeren Verbande geſucht werden. Eine zuverläſſige Ausbildung der
einzelnen Schiffsbeſatzungen, ſowie eine ausreichende taktiſche
Schulung im größeren Verbande kann nur durch dauernde
r Jndienſthaltung gewährleiſtet werden. An Friedens

ndienſthaltungen ſparen, heißt die Leiſtungsfähigkeit der
lotte im Kriegsfalle in Frage ſtellen. Außer der Vermehrung der

heimiſchen Schlachtflotte iſt auch eine Vermehrung der Auslandsſchiffe
erforderlich. Jn Folge der Beſitzergreifung von Kiautſchau und der
ſtarken Steigerung unſerer überſeeiſchen Intereſſen in den letzten
beiden Jahren iſt es ſchon jetzt erforderlich geworden, auf Koſten
der Aufklärungsſchiffe der Schlachtflotte zwei große Schiffe mehr
ins Ausland zu ſenden, als planmäßig im Flottengeſetz vorgeſehen
war. Zu einer wirkungsvollen Vertretung unſerer Intereſſen hätten
ſogar noch mehr Schiffe hinausgeſandt werden müſſen, wenn ſolche
nur verfügbar geweſen wären.

Wird die Nothwendigkeit einer ſo ſtarken Flotte für Deutſchland
anerkannt, ſo wird nicht beſtritten werden können, daß Ehre und
Wohlfahrt des Vaterlandes gebieteriſch fordern, die heimiſche
Seemacht ſo bald als C auf die erforderliche Stärke zu bringen.
Unter Berückſichtigung der Erſatzbauten wäre die erforderliche Ver
mehrung der Marine in den Jahren 1902 bts 1913 durchzuführen
aber auch dann bleibt die jährliche Bauthätigkeit noch eine ſo ungleich-
mäßige, daß es richtig erſcheint, den Geſammtbedarf von ſechsund
vierzig großen Schiffen gleichmäßig über 16 r zu n
und als Regel jährlich 3 große Schiffe auf Stapel zu legen.
Daß ein ſolches Bautempo innegehalten werden kann, iſt nach den
Erfahrungen der letzten Jahre, in denen gleichfalls 3 große Schiffe
auf Stapel gelegt worden ſind, nicht zu bezweifeln. Bezüglich der
kleinen Kreuzer würde man zwecgmäßig ein ähnliches Bautempo d

wählen. Zu erſetzen ſind innerhalb der nächſten 16 Jahre
29 Schiffe, die Vermehrung beträgt 16 Schiffe; bei einem
auf 16 Jahre bemeſſenen Bauplane entfallen mithin in der Regel
auf jedes d 3 Stapellegungen. Bei dieſem Bauplan wären
zu Schiffsbauten einſchließlich Torpedobootsdiviſionen (Ver-
mehrungsbauten und Erſatzbauten) nach den Einheitspreiſen des Etats
1900 im 277 1306 Millionen Mark erforderlich, oder durchſchnitt
lich jährlich 81,6 Millionen es wird aber nothwendig werden, auf
den Linienſchiffen und großen Kreuzern die ſchwere Artillerie und für
alle Schiffsklaſſen die Munjitionsausrüſtung zu verſtärken. Den
Geldberechnungen ſind daher etwas höhere Einheitspreiſe zu Grunde
geg. wodurch ſich ein durchſchnittlicher Jahresbedarf von 87,6

illionen ergiebt. Es entſtehen aber noch weitere Koſten
1. durch den Bau von Kanonenbooten und Spezialſchiffen,
2. durch nothwendig werdende Umbauten älterer Schiffe, ſoweit
deren Koſten aus den Etatsmitteln zu fortdauernden Ausgaben nicht
beſtritten werden können 3. durch Preisſteigerungen in Folge
techniſcher Verbeſſerungen, 4. durch Erhöhung der Materialpreiſe und
Arbeitslöhne. Der vorausſichtliche Geldbedarf für dieſe Anforderungen
läßt ſich nicht angeben. Jn der Geldberechnung iſt zu der vor-
ſtehenden durchſchnittlichen Jahresquote von 87,6 illionen ein
Zuſchlag von 12,4 Millionen gemacht worden, alsdann ergiebt ſich
als vorausſichtlicher Durchſchnittsbedarf für Schiffsbauten und

die Summe 100 MillionenMark. Die Beſchaffung des für eine ſolche Vermehrung erforder-
lichen Berufsperſonals bedingt die jährliche Einſtellung von etwa
200 Seekadetten und 1000 Schiffsjungen. Eine Vermehrung des
militäriſchen Perſonals bis zum Jabre 1920 iſt um 35 551 Köpfe
erforderlich, oder um jährlich 1776 Köpfe. Als Geſammtkoſten er
eben ſich für 16 Jahre 1. Anleihen im Betrage von 769 Millionen,

eine durchſchnittliche jährliche Steigerung der aus ordentlichen
Einnahmen zu deckenden Marineausgaben (einſchließlich Penſionen
und Schuldzinſen) von 11 Millionen. Die fährlichen Ge
ſammtaufwendungen für die Marine würden von 169 Millionen im
Jahre 1900 auf 323 Millionen im Jahre 1916 ſteigen oder durch
ſchnittlich um 9,6 Millionen jährlich. Die verbündeten Regierungen
haben geglaubt, davon Abſtand nehmen zu ſollen, eine Ausführungs
friſt feſtzulegen, und ſich lediglich auf die geſetzliche Feſtlegung des
Zieles, d. h. der in Ausſicht genommenen Vermehrung der Marine
und der dadurch bedingten Indienſthaltungen, beſchränkt. Sie werden

i von der Zi geleitet, daß der Reichstag, wenn er das
iel der Entwickelung angenommen hat, ſein Möglichſtes thun wird,

dieſes Ziel nach Maßgabe der finanziellen Leiſtungsfähigkeit des
Reichs ſeiner Vollendung entgegenzuführen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Januar.

Das Kaiſerpaar iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr 45 Min,
von Berlin nach Dresden abgereiſt, woſelbſt die Ankunft um
5x Uhr erfolgte. Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich,
begleitet von dem ſächſiſchen Königspaare, ſofort in das
Trauerhaus, wo ſie lange Zeit verweilten. Sein Abſteige-
quartier nimmt das Kaiſerpaar im Königlichen Reſidenz-
ſchloſſe. Die verſtorbene Herzogin wird in Primkenau
beſtattet werden. Der ſächſiſche Hof legt von heute ab auf acht
Tage Trauer an. Gleich nach Empfang der Nachricht vom
Tode der Herzogin ſandten der König und die Königin von
Jtalien an den Kaiſer und die Kaiſerin telegraphiſche Beileidsbezeugungen. Wie der „Neichs-
anzeiger“ mittheilt, fiel wegen des r der

die geſtrige Kour aus, ebenſo wird jede
ratulation und ſonſtige Feier des Geburtstags-

feſtes des Kaiſers unterbleiben. Die Trauerkunde
wurde in Berlin bald nach 1 Uhr Mittags bekannt. Auf dem
königlichen Schloſſe wurde ſofort die Flagge halbmaſt gehißt.

Geſtern Morgen unkernahmen beide Majeſtäten den ge-
wohnten Spaziergang im Thiergarten. Von 10 Uhr ab hörte der
Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters Generals der Jnfanterie
v. Goßler und des Chefs des Militärkabinets, Generaladjutanten
Generals der Infanterie v. Hahnke.

Kaiſertelegramm. Der Kommandeur des britiſchen
Regiments „Royal Dragoons“ richtete aus dem Lager bei
Spearmans Camp folgendes Telegramm an den Kaiſer:

„Die Royal Dragoons ſenden ihre ehrerbietigen Grüße zum
Geburtstage ihres Oberſten.“

Der Kaiſer erwiderte hierauf mit nachſtehender Depeſche:
„Der Oberſt ſendet den Royal Dragoons ſeinen beſten Dank

für ihre Wünſche. Wilhelm I. R.“
Die Wirkung der Reichstagsrede des Grafen v. Bülow

über die völkerrechtlichen Grundſätze bei der Verfolgung von
Kriegskontrebaude erweiſt ſich auch in der öffentlichen
Meinung Englands als nachhaltiger, als anfänglich angenommen
werden konnte. Nachdem ſich die zunächſt kundgegebene Ent-
rüſtung der Blätter über die ernſten Schlußworte jener Rede
elegt hat, kommt heute die „Times“ zu einer ſachlichen

ürdigung der vom Grafen Bülow gemachten völkerrechtlichen
Vorſchläge und da ſtellt ſich heraus, daß der Kern dieſer
Ausführungen auch in England als berechtigt anerkannt
wird. Die „Times“ ſchreibt:

Die Rede des Staatsſekretärs Grafen von Bülow im deutſchen
Reichstag dürfte ſich als ein bedeutſamer Schritt auf dem Wege der
fortſchreitenden Entwickelung des internationalen Rechts erweiſen,
vielleicht als der bedeutſamſte ſeit einer ganzen Reihe von Jahren.
Der Ton der Rede iſt nicht conciliant. Die Diplomatie
wird mit weniger Herbheit und in einer weniger
perempkoriſchen Sprache geführt werden müſſen wenn die
Verhandlungen ein Reſultat haben ſollen. Was nun auch
bei einem Jdeenaustauſch über das Recht der Durchſuchung von
neutralen Schiffen und über die Kriegskontrebande herauskommen
mag, wir zweifeln nicht, daß die einleitenden Schritte zu einer um
faſſenden Erörterung der Frage der Kriegskontrebande, wenn
ſie in freundſchaftlichem Geiſte und auf der breiten Grundlage des

Armirungen von jährlich
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dffentlichen Intereſſes geihan werven, offen und bereilwillig von der
eiſgliſchen Regierung aufgenommen werden.

Das ilt Alles ganz hübſch bis auf den „nicht eoncilianten
Ton.“ Die deutſche Diplomatie braucht ſich über den Ton,
den ſie John Bull gegenüber anſchlägt, nicht belehren z
laſſen. Nachdem der „getreue Vetter“ jenſeits des Kanals
durch die Beſchlagnahme deutſcher Schiffe die Grobheit der
That bis ins Unverſchämteſte getrieben hat, hat ſeine Preſſe
nun obendrein noch die Anmaßung, ſich über die Bündigkeit
re Tons zu beklagen. Da hört denn doch Verſchiedenes
au

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den Antrag
Bayerns, betreffend Aenderung der Satzungen für die Arbeiter
penſionskaſſe der Königlich bayeriſchen Staatseiſenbahnverwaltung
und Vorlagen, betreffend Entwürfe einer m Verordnung,
betreffend die Jnkraftſetzung der im S 154 Abſ. 3 der Gewerbe
ordnung getroffenen Beſtimmungen, und von Beſtimmungen des
Bundesraths, kern die Beſ ne jugendlicher Arbeiter und
Arbeiterinnen in Werkſtätten mit Motorenbetrieb den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen. Ferner wurde den Abänderungsvorſchlägen
des 5., 4. und 6. Ausſchuſſes zu dem Entwurfe der Ausführungs
beſtimmungen zum Telegraphenwege Geſetze und dem Ausſchuß-
bericht über die Vorlagen vom 2. und 6. Januar d. Js. betreffend
neue Satzungen der Penſtonskaſſe für die Arbeiter der Preußiſch-
Heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft und der Reichseiſenbahnverwaltung
die Zuſtimmung ertheilt.

Perſouaglnachrichten. Der Landrath Dönhoff in So-
zingen iſt als vortragender Rath in die Zentralabtheilung des
Miniſteriums für Handel und Gewerbe berufen worden, um
daſelbſt das Referat für kunſtgewerbliche und gewerbliche, ſowie
kaufmänniſche Fachſchulen, insbeſondere auch für Maſchinenbauſchulen
zu übernehmen. Wie mitgetheilt wird, iſt der nat.lib. Reichstags
abgeordnete Haſſe, Vertreter der Stadt Leipzig, an einer
Blinddarmentzündung ſchwer erkrankt. Der Generalſtabs
arzt der bayeriſchen Armee Dr. Vogl iſt unter Verleihung des
Ranges eines Generalleutnants mit dem Prädicat Excellenz zur
Dispofition geſtellt worden. Der Generalarzt Beſtellmeyer
iſt mit der Stellvertretung des Generalſtabsarztes der Armee betraut.

Die geſtrige Generalverſammlung des Vereins Berliner
Betreide und Produktenhändler ermächtigte den Vorſtand, die
erforderlichen Schritte zur Wiederherſtellung der Berliner
Produktenbörſe und zur Reorganiſation des Frühmarktes
auf der Grundlage zu thun, die in den am 15. d. M. abge
ſchloſſenen Verhandlungen der Vereinsdelegirten mit Vertretern
der Regierung und der Landwirthſchaft gewonnen worden ſind.

Aenderung des Branntweinſtenergeſetzes. Gelegent
rich der Berathung einer Petition um höhere Beſteuerung des
Trinkbranntweins iſt feſtgeſtellt worden, daß eine Reviſion der

r bevorſteht. Geheimrath Koreuberaus dem Reichsſchatzamt gab die Erklärung ab, daß nach Artikel 4
des Branntweinſteuergeſetzes die Vorſchriften über die ſogenannte
Brennſteuer am 30. September 1901 außer Kraft treten. Da die Er
hebung und die beſtimmungsmäßige Verwendung dieſer Steuer
weſentlich dazu beigetragen hätten, dieLage der landwirthſchaftlichen
Brennereien zu heben, würde die Reichsfinanzverwaltung nicht
umhin können, den verbündeten Regierungen bald die Frage
oorzulegen, was zu geſchehen habe, um das Brennereigewerbe
vor den wirthſchaftlichen Nachtheilen, die aus dem Wegfall der
Brennſteuer erwachſen dürften, zu ſchützen.

Gegen deutſche Eiſenbahn Verwaltungen find beim Reichs
Eiſenbahnamte im Jahre 1899 im Ganzen 74 Beſchwerden
eingelaufen. Davon beziehen ſich 24 auf die Verkehrsordnung,
4 auf das internationale Uebereinkommen über den Eiſenbahn
Frachtverkehr, 29 auf die Tarife, 4 auf den Fahrbetrieb und 13 auf
andere Gegenſtände. Das Reichs Eiſenbahnamt hat von dieſen
Beſchwerden 7 für begründet erachtet, 28 als unbegründet abge
lehnt und 1 auf den Rechtsweg verwieſen, 38 Beſchwerden ſind an
die zuſtändigen Landesaufſichtsbehörden oder an die Eiſenbahn
Verwaltungen zur Erledigung abgegeben worden.

Parlamentariſches.

Jn der Wahlprüfungskommiſſion des Reichs-
tags ſind geſtern Abend die Wahlen der Abgeordneten Graßmann
(4. Marienwerder, Thorn, Culm natl.) und Götz von Olenhuſen
(12. Hannover, Göttingen Welfe) beanſtandet worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

10. Sitzung am 25. Januar 1900, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Hammerſtein und Kommiſſare. Die

zweite Etatsberathung rird ben „Landwirthſchaftlichen Miniſterium“,
Titel 1 „Miniſtergehalt“, fortgeſetzt.

Abg. Gothein (fr. Vag.): Unter dem Arbeitermangel und ähnlichen
Kalamitäten leidet nicht blos die Landwirthſchaft, auch die induſtrielle
Produktion iſt erheblich aus dieſem Grunde zurückgeblieben. Anfang
der ſiebziger Jahre hatten wir ſchon einmal ein koloſſales Ab
ſtrömen der ländlichen Arbeiter in die Jnduſtrie. Hand in Hand
833 damit eine Ausbreitung der Maſchinenarbeit in der
andwirthſchaft, und. als der Rückſchlag kam, konnte die

Landwirthſchaft die Arbeiter gar nicht alle wieder aufnehmen. Je
mehr die Maſchine in der Landwirthſchaft verwendet wird, je beſſer
iſt der induſtrielle Arbeiter auch in der Landwirthſchaft zu verwenden,
der gelernt hat, die Maſchinen zu bedienen. Iſt es denn aber auch
wirklich richtig, daß die Landwirthſchaft in ihrem Ertrage zurück
gegangen iſt Wenn der Arbeitermangel wirklich ſo ſtark iſt, wie geht es
zu, datz die Produktion ſich gleichwohl erheblich geſteigert hat? Jch erinnere
an die Darlegungen des Profeſſors Julius Wolff, der der Mann
der Landwirthſchaftskammer in Breslau iſt. Er zeigt, wie die land
wirthſchaftlichen Produktionsmitiel ſämmtlich billiger geworden ſind,
wie aber die Jntenſität der Produktion durch die künſtlichen Dünge-
mittel u. ſ. w. ſehr geſtiegen iſt. Der Frhr. v. Wangenheim be
hauptet der kleinr Beſitzer bringe vielfach nicht den Arbeitslohn fürſich und ſeine Arbeiter anf Einen Beweis dafür hat er
nicht erbracht. Wenn die Technik der Landwirthſchaft ſich ſo
weiter entwickelt, wie ſie begonnen hat, wird ſich die Boden
rente ſicher ſteigern, noch mehr als um eine Milliarde. Einer künſt
lichen Steigerung dieſer Rente durch die Kornzölle, wie der Freiherr
v. Wangenheim es wünſcht, können wir nicht zuſtimmen. Was er-
reichen Sie durch Erhöhung der Kornzölle Als Aequivalent müßte
der Staat eine Reihe anderer Ganz und Halbfabrikate höher be

llen, die die Ausfuhr nicht entbehren können (Widerſpruch.)
der meinen ſie nur die künſtlichen Exportinduſtrien (Sehr richtig!

rechts.) Jch freue mich, in Frhrn. v. Wangenheim einen Bundes
genoſſen gegen die weitere Unterſtützung der künſtlichen Export
induſtrie zu haben, das ſind nämlich der Zucker und der Spritervort.
(Aha! rechts.) Ja, da halten ſie gleich zurück. (Zurufe rechts.)
Da ſprechen Sie vom Recht auf Exiſtenz Weit eher ließe ſich
ein Recht auf Arbeit proklamiren! Das hat doch mehr ſittliche
Berechtigung.Abg. Krehr. v. Zedlitz (freik.): Mit Ausnahme vom Vorredner

und ſeinen Freunden meinen wir wohl Ale, daß die Situation der
Landwirthſchaft die iſt: die Produktionskoſten ſind geſtiegen,
insbeſondere ſind die Arbeiter, die Rohmaterialien theurer
geworden die Maſchinenbeſchaffung belaſtet die Produktion
und vertheuert ſie. Das kann nur durch Erhöhung der
Produktkoſten ausgeglichen werden. Bisher war das nicht möglich
deshalb müſſen die Schutzzölle helfend eingreifen. (Sehr richtig!
rechts.) Für eine Minderung des ländlichen Unterrichts können wir
mit dem Frhrn. v. Eynatten icht eintreten. Wo wir eine Minde
zung des Sommerunterrichts wünſchen, wollen wir das wie in

vermehrten Winterünterricht wieder aus

j wetzen. Eine Vetbilligung der Frächten iſt ein weſenſiſches
Förderungsmittel der landwirthſchaftlichen Produktion und ihres Ab
atzes. Der Kontraktbruch ſteigert die Calamität für die Landwirthſchaft.

ieſer wirkt bei der Landwirthſchaft ſchlimmer als bei der Induſtrie.
Indeſſen wäre er bei beiden zu beſtrafen und möglichſt bald ein ent
n Entwürf vorzulegen. Die Landwirthſchaft hat auch zur

eichsregierung wieder das Vertrauen, namentlich zum Grafen
Poſadowsky, der ein wachſames Auge für die Arbeits
und Produktionsverhältniſſe hat. Aber die Regierung allein kann
nicht den wünſchenswerthen Nachdruck bei Abſchluß der Handels
verträge haben wenn nicht eine geſchloſſene Reichstagsmehrheit
hinter ihr ſteht. Sonſt iſt eine Verhandlung mit dem Auslande
auf der Grundlage eines autonomen Tarifs nicht zu erreichen. Dazu
müſſen wir die Politik der Sammlung bei Allen betreiben,
die ein Herz für die Landwirthſchaft haben. Nur ſo werden wir
der Landwirthſchaft und dem Vaterlande den nöthigen Schutz
bringen. (Beifall.)

Abg. Kloſe (Centr.): Die Arbeiternoth iſt ſehr ernſtlich. Auch
der Dienſtbotenmangel wird ſtetig fühlbarer. Als eine kleine Er-
leichterung ſollte uns doch wenigſtens zugeſtanden werden, daß
ausländiſche Arbeiter auch als Dienſtboten, nicht blos als Arbeiter
ugelaſſen werden. Für das inländiſche Gekreide müſſen billigere
Frachtſätze geſchaffen werden. (Beifall

Abg. Pohl (frſ. Vg., ſchwer verſtändlich): Die Bekämpfung der
Seuchen liegt bei uns im Argen. Die Butterunterſuchungen ſind
nicht gefahrlos, durch, die Zufuhr in den Laboratorien
werden die Bazillen vermehrt. Die Waſſerkräfte wären noch
weiter für die Landwirthſchaft auszunutzen, zum Beiſpiel in
Verbindung mit dem maſuriſchen Seekanal. Jn Königsberg i. Pr.
ſollte die Hochſchule einen beſonderen Dozenten für die landwirth
ſchaftlichen Maſchinen erhalten. Eine landwirthſchaftliche Wiſſen
ſchaft, die nicht mit der Praxis Hand in Hand geht, hat gar
keinen Werth. Eine Maſchinenprüfungskommiſſion muß einen Techniker
als Leiter haben, ſonſt hat ſie keinen Zweck. Ein s wirdum 5000 Mk. ſchon dafür zu haben ſein. (Heiterkeit.) Eine dufenthaltsver

längerung der fremden Arbeiter wäre dringend zu wünſchen. Die
landwirthſchaftlichen Verſicherungen werden vielfach leichtſinnig abge
ſchloſſen und behandelt. Die Verſicherungs-Geſellſchaften erhöhen
willkürlich die Prämien. Bei ſtarkem Hagelſchlag giebt es keinen
Körnerertrag, trotzdem verſuchen die Verfſicherungs-Geſellſchaften die
Entſchädigungen zurückzuhalten.

Abg. Dr. Hirſch (fr. Vp.) ergeht ſich zum größten Theil in
lediglich perſönlichen Bemerkungen und greift ſodann die Thätigkeit
der Landwirthſchaftskammern an.

Abg. Dr. Becker (Ctr.): Die Sammelpolitik, das Zuſammen
f ſtehen von Jnduſtrie und Landwirthſchaft bei den neuen Handels

vertragsvechandlungen kann ich nur dringend empfehlen. Die Zu
ſammenlegungsverfahren dauern heute zu lange. Den ärmeren
Gemeinden ſollten die Beihülfen für dieſe Zwecke erhöht werden.
Jn der Errichtung der Kornlagerhäuſer erblicke ich eine Schutzwehr
gegen das Börſentreiben.

Abg. Lüders (Gronau, freik.): Es wird bezweifelt, daß auch
die kleinen Gutswirthſchaften heute nur ſehr ſchlecht rentiren. Wir
haben durch einen Direktor Glas, einen ſehr verſtändigen Bücher
reviſor u. ſ. w., eine Berechnung über eine Anzahl kleiner Wirth-
ſchaften aufmachen laſſen. Der Ertrag ſchwankte in den letzten Jahren
Kuß 2,39 und 2,1 Proz. Das iſt doch wahrhaftig eine geringe

erzinſung. (Sehr richtig Das iſt in der Hildesheimer Gegend,
die doch als ſchlecht nicht eben angeſehen werden kann. Die
Landwirthſchaftskammern ſind natürlich zunächſt zur Ver
tretung der ländlichen Jntereſſen da, nicht der
induſtriellen. Wir bringen aber auch dieſen großes Wohlwollen ent
gen Aber wir müſſen an dem Recht auf unſere Exiſtenz feſthalten,

ie wir nicht bloß ererbt haben, ſondern auch durch einen ünermüd
lichen Fleiß erworben haben, um ſie zu beſitzen. Jch habe ſo viel
körperlich in meinem Leben gearbeitet, wie vielleicht Niemand der
Herren auf der linken Seite. Bis 1890/92 ging es uns Landwirthen
auch einigermaßen. Jetzt aber ſind wir genöthigt, das wieder zuzu
etzen, was wir erübrigt, und wenn wir das noch nicht völlig gethan

Weg legt es an unſerer Bedürfnißloſigkeit. Wenn wir Herück-
chtigung bei den Handelsverkrägen fordern, ſo iſt das nicht Gnade,

ſondern Recht, was wir ſuchen. (Beifall rechts.)
Abg. Graf Schwerin (konſ.): Die kleinen Beſitzer werden unter

einem Grundſteuerreinertrage von 50 bis 60 Mk. überhaupt nicht
u Umlagen für die Landwirthſchaftskammer herangezogen, aber gradedie Verhältniſſe dieſer kleinen und kleinſten Beſitzer werden am ein-

ehendſten in der Kammer vertreten. Der Werth des landwirth
chaftlichen Grund und Bodens hat durchaus nicht eine müheloſe

Werthſteigerung gefunden. Jm Gegentheil! Vom ge
ſammten Verkehrswerth des deutſchen Grundbefſitzcs entfallen
30 bis 32 Proz. auf die Werthe für deren Gebäude, 18 Proz. auf

den Werth des lebenden und todten Jnventars und des Betriebs
kapitals. Für den geſammten Grundwerth bleiben alſo nur nackt
50 Proz. übrig. Darin ſtecken aber noch die ganzen Beſtellungen, die
Saat, die Ernte, die Kultur des Landes. Jm Durchſchnitt dürfte die Ver
inſung des Grundwerthes allein kaum 18 Proz. betragen. Nun wird eine
lottenvermehrung verlangt. Wir halten ſie für nöthig und wollen fie gern

bewilligen. Es muß aber die Kreiſe der Landwirthe ſehr verſtimmen,
wenn nach dem Muſter der freiſinnigen Blätter nun dagegen Front
gemacht wird, auch höhere Getreidezölle als Deckungsmittel heran
zuziehen, und wenn man wieder etwa die Koſten der Landwirthſchaft
aufbürden, ihr den nöthigen Schutz verweigern will.

Landwicthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Wenn bisher
mit oder trotz der kleinen Mittel die Produktion der Landwirthſchaft
ſich ſo erheblich geſteigert hat wie bisher, ſo wird dieſe Steigerung
eine weit größere ſein, wenn durch Belehrung
nicht blos 20 Prozent wie gegenwärtig, ſondern mindeſtens
50 Prozent aller Landwirthe wenigſtens auf den
mittleren Höhepunkt der modernen wiſſenſchaftlich praktiſchen land
wirthſchaftlichen Ausbildung gebracht worden ſind. Sind alle brachen
Strecken dem Ackerbau nutzbar gemacht, wird eine ungemein weitere
Steigerung der Produktion gegeben ſein. Jch verſtehe nicht, wie
man behaupten kann, wir könnten den Bedarf an unſeren Haupt-
produkten landwirtſchaftlicher Art nicht decken aber der Ertrag der
Produktion muß lohnend ſein, ſonſt hört jede Produktion
auf. Darauf müſſen wir auch auf dem landwirth-
ſchaftlichen Gebiet hinzielen. (Bewegung rechts.) Unſere cen
irale Lage in Europa weiſt uns darauf hin, daß wir uns für
einen etwaigen Kriegsfall in der Getreideverſorgung unabhängig vom
Ausland ſtellen ſollen. (Beifall rechts.) Ich ſtimme aber dem Grafen
Schwerin auch darin bei, daß wir zur Aufrechterhaltung unſerer
Weltmachtſtellung einer ſtarken Flotte bedürfen. Ich hoffe wir
werden beide Ziele zum Beſten der Landwirthſchaft und des Vater
landes nicht durch Anwendung des Grundſatzes divide et impera er-
reichen, ſondern durch einmüthiges von Regierung und
Volksvertretung. Jch werde mit allen Mitteln das Ziel im Intereſſe
der Landwirthſchaft zu erreichen ſuchen. (Beifall rechts.)

Abg. Frhr. v. Wangenheim (konſ.): Die Herren National
liberalen reiben ſich ſo gern an uns: ich kann dieſen Führern nur
ſagen, ſie würden eine ganz andere Stellung einnehmen, wenn ſie
rechtzeitig die Zeichen der Zeit erkannt hätten Die Zuckerinduſtrie
würde auf die Prämien wahrſcheinlich gern verzichten, wenn das
Ausland es ebenſo thäte. Der Spiritüsring nützt ſeine Macht ſo
beſcheiden aus wie kein anderer Truſt. Wir wollen nicht unange-
meſſene Preiſe, ſondern nur eine ſolide Bewegung des Marktes.

Abg. Dr. Friedberg polemiſirt gegen die Agitations-
weiſe des Bundes der Landwirthe, insbeſondere des Dr. Hahn, und
fährt dann fort: Der Bund der Landwirthe braucht ſeine Politik
nicht zu ändern, aber er ſollte doch prüfen, ob die Perſönlichkeiten,
die er in das Vordertreffen ſchickt, die geeigneten ſind. Wir National
liberalen werden eine vernünftige Agrarpolitik nach wie vor vertreten,
2 e durch die Angriffe des Dr. Hahn und Genoſſen beeinfluſſen
zu laſſen.

Berathung wird auf Freitag 11 Uhr vertagt.
Schluß 4 Uhr

die ſozialdemokrati

Deutſcher Reichstag.
135. Sitzung vom 25. Januar 1900, 1 Uhr

Am Bundesrathstiſche: Nieberding.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der ſogenannt

Iex Heinze (Novelle zum Strafgeſetzbuch). Die erſten 9
m S 180--181 b, handeln von der Kuppelei.

S 180 verſchärft die bisherige Strafe erheblich (Gefängni
ſtrafe nicht unter einem Monat und zugleich Geldſtrafe bis
6000 Mk.), läßt aber bei mildernden Umſtänden eine Ermäßigun
der Gefängnißſtrafe bis auf einen Tag zu. Dieſen Parggrarhe
hat die Kommiſſion unverändert in der Faſſung der Vorlage a
genommen.

181 der Regierungsvorlage, dem die Kommiſſion ebenfalls i
unveränderter Faſſung zugeſtimmt hat, an die Strafe für quah
fizirte Kuppelei Anwendung hinterliſtiger Kun gfe Verwandtſchaftz
verhältniß zwiſchen dem Schuldigen und dem Verkuppelten) und dehnt
d wegen Strafen auch auf den Ehemann aus, der ſeine Eheftan
verkuppelt.

S 181 a richtet ſich gegen das Zuhälterweſen. Ein S 181 b de
Vorlage endlich, welcher das Vermiethen an Dirnen ſtraffrei erklären
wollte, wofern damit „keine des unſittlichen Erwerb
der gietherin verbunden ſei“, iſt von der Kommiſſion abgelehnt
worden.

Referent de Witt erſtattet zunächſt einen längeren Bericht übdie Beſchlüſſe der Kommiſſion. St m
Debattelos wird alsdann 8 180 rig angenommen.
Zu S 181, wo die Vorlage im Falle der Verkuppelung eine

Der Pflegebefohlenen 2c. auch mildernde Umſtände zu
beantrag

Abg. Himburg (konſ.): Die Zulaſſung mildernder Umſtände
einzig und allein zu beſchränken auf den Fall, daß es ſich um Ver-
kuppelung Verlobter handle. Auch im Falle der Verkuppelung de
Ehefrau oder des Mündels mildernde Umſtände zuzulaſſen wider
ſpreche den ſittlichen Anſchauungen von der Ehe und der erziehe
riſchen Pflicht des Vormundes.

„„Abg. Stadthagen (Soz.) befürwortet einen Ankrag, in den
Fällen, wo es ſich um ein r hezw. erzieheriſches
Verhältniß inſonderheit aber um eheliches Verhältniß handelt, die
auf qualifizirte Kuppelei geſetzte Strafe nur eintreten zu laſſen,
wenn „die Kuppelei aus Eigennutz betrieben oder auf den Willen
der zu verkuppelnden Perſon zur Vornahme oder Duldung
der unzüchtigen Handlung eingewirkt iſt. Außer dieſem
Zuſatz empfiehlt Redner noch einen neuen Abſatz datbin,
daß „die Duldung eines geſchlechtlichen Verkehrs zwiſchen Ver
lobten nicht als Kuppelei zu erachten iſt“. Zur Begründung führt
Redner an, es dürfe einestheils doch nur die wirkliche Ausbeutung
der Ehefrau durch den Ehemann ſo hart beſtraft werden, und
anderentheils ſei bezüglich der Verlobten den nun einmal herrſchenden
Bräuchen Rechnung tragen. Ein Brauch, der nun einmal geüht
werde, dürfe unmöglich ſtrafbar gemacht werden.

Abg. Himburg (konſ.): Es haben ſich inzwiſchen Bedeylen
herausgeſtellt, ob es ſich in unſerem Antrage bei dem Worte „Ver
lobten“ nicht etwa um mit Anderen Verlobte handelt (Heiterkeih),
wir ändern daher unſern Antrag dahin, daß es heißen muß: mit ein
ander Verlobte! (Heiterkeit.)

Geh. Rath v. Tiſchendorf bittet dringend, ſämmiliche geſtellten
Abänderungsanträge abzulehnen, insbeſondere auch den von ſozial-
demokratiſcher Seite gewünſchten Gerade jene nur in
gewiſſen Gegenden und Bevölkerungsſchichten herrſchende laxere
Auffaſſung widerſpreche dem ſittlichen Bewußtſein weiteſter Kreiſe,
Ueberdies ſei jenem Brauch durch die Zulaſſung mildernder Um

ſtände ausreichend Rechnung getragen.
bg. Roeren (Ctr.) ſpricht ſich in gleichem Sinne aus. Gerade

der in Rede ſtehende, tief bedauerliche Brauch habe das Centrum
veranlaßt, die mildernden Umſtände hier mit m

Abg. Beckh (frſ. Vp.) bekämpft zunächſt das konſervative Ver
langen, die Zulaſſung mildernder Umſtände zu beſchränken auf die

älle eines Verlobten-Verhältniſſes. Es ſeien durchaus auch andere
älle denkbar (wo z. B. bittere Noth vorliege), die einer milderen
eavtheilung zu nnterſiegen hätten. Entſchieden bitte er aber a

Anträge abzulehnen z ſtraffrei dürfe an
die elterliche Duldung eines geſchlechtlichen Verkehrs von Verlobten
nicht laſſen. Und am allerwenigſten dürfe die Strafe für einen Ehe
mann, der ſeine Frau verkuppelt, von irgend welchen Bedingungen
abhängig gemacht werden.

Abg. Stöcker (b. k. Fr.) lehnt ebenfalls die Anträge der Sozial
demokraten ab. Was Stadthagen Brauch und Sitte nenne, das
nenne er ſelbſt Unſitte. Wenn auf einem Gebiete Verdunkelung des
Sittlichkeits- und Rechtsgefühls herrſche, ſolle gerade das Geſetz dieſes
Gefühl richtig ſtellen. Ueberdies ſolle ja nicht der geſchlechtliche Ver
kehr Verlobter beſtraft werden, ſondern die Förderung desſelben durch
die Eltern. Deshalb lehne er auch den Antrag Himburg ab, damit
nicht in den betr. Kreiſen die Anſchauung noch mehr Platz gewinne,
die Verkuppelung Verlobter ſei nichts ſo Schlimmes. Er bitte des
halb um unveränderte Annahme der Faſſung der Vorlage

Abg. Bebel (Soz.) tritt nochmals dafür ein, die Kuppelei eines
Ehemannes gegenüber der Ehefrau nur im Falle Eigennutzes, bezw.
der Einwirkung auf den Willen der Frau überhaupt, ſo ſtreng zu
beſtrafen. Was die Gegner ſeines Antrages eigentlich im
Auge hätten, das werde ja ohnehin auch durch den Zu
hälter-Paragraph getroffen. as die Verlobten betreffe, ſo habe
ſeine Partei ihren Zuſatzantrag geſtellt, weil das Geſetz die Moral
doch nicht ändere. Auch die katholiſche Geiſtlichkeit habe ebenſowenig
wie die proteſtantiſche, trotz allen Müyens, die Sitte zu ändern
vermocht, die auch in katholiſchen Gebieten beſtehe. Geſchah es doch
ſogar, daß ſich eine Mutter geradezu darüber beklagt habe, daß der
Verlobte ihrer Tochter dieſer nicht die Ehre angethan habe, ſie vor

der Ehe zu beſuchen. gGeh. Rath v. Lenthe führt aus, es handle ſich überhaupt nith
um einfache Duldung, ſondern um Kuppelei, die genau gerichtlich
feſtgeſtellt werden müßte. Eine Tradition des geſchlechtlichen Verkehrs
von Verlobten ſei jedenfalls nicht anzuerkennen.

Abg. Stockmann (Rp.) erklärt, die Reichspartei werde für di
unveränderte Regierungsvorlage ſtimmen. Was Bebel Sitte nenne,
ſei eine beklagenswerthe Unſitte.

Abg. Riutelen (Ctr.) bekämpft ebenfalls die ſozialiſtiſchen An
träge.

Abg. Eſche (natl.) betont, nach ausdrücklicher Verſicherung de
Kommiſſars v. Lenthe genüge zur Beſtrafung nicht die bloße Duldung,
ſondern es ſei eine Thätigkeit erforderlich.

An der Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. Bebel,
Roeren und Stadthagen, worauf der Paragraph i
der Faſſung der Vorlage angenommen wird.

181 a führt den geſetzlichen Begriff des Zuhälters in das
Strafgeſetzbuch ein. Als ſolcher ſoll die männliche Perſon betrachtet
werden, welche von einer gewerbsmäßige Unzucht betreibenden Frauens
perſon unter Ausbeutung des unſittlichen Erwerbs ganz oder theil
weiſe den Lebensunterhalt bezieht oder ihr unter dem gleichen Ver
un Schutz gewährt, bezw. ihr förderlich iſt. Die Strafe de

uhälters ſoll im Mindeſtmaß einen Monat Gefängniß betragen, ſid
aber auf ein Jahr erhöhen, wenn er der Ehemann der Frauensperſon
iſt oder wenn er dieſe mit Gewalt bezw. Drohungen zur Unzucht an
hält, daneben kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechle,
Polizeiaufſicht und Ueberweiſung an die Landesbehörde erkannt
werden.

Der Abg. Albrecht und Genoſſen beantragen, dieſen Par
raphen zu ſtreichen die Konſervaliven wünſchen die Mindeſt
rafgrenze durch die Höchſtſtrafgrenze von 5 Jahren Zuchthaus zo

erſetzen.
Nach Begründung dieſer Anträge durch den Abg. Himburg

Conl und den Abg. Stadthagen (Soz.) erklärt meh. Roth v. Tiſchendorf: Ein n alten iſt h
Kuppelei möglich. Der Staat muß die Macht erhalten, ſolche r
zu beſtrafen. Durch eine Zuhältergeſchichte iſt ja die ganze e
r Der Paragraph füllt thatſächlich eine Lücke im Geſe

aus.Abg. Roeren (Centr.) tritt für Ablehnung jeder Abänderung
e
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Abg. Hieber (nailb.) erklärt, die Nationailberafen würden dir
Regierungsvorlage zuſtimmen. Die Sozialdemolraten würden dochs die ſudaitgte deſha ben wollen. den Bubaltetthum müſſe des
Brandmal der Gemeinheit aufgedrückt werden. (Beifall.)

Nachdem noch die Abgg. aßrran (fr. Vg.) und Dr. Höffel
(Rp.) ſich gegen die ſozialdemokratiſchen Anträge ausgeſprochen, wird
unter Ablehnung jeder Aenderung F 1814 nach dem Kommiſſtons
vorſchlage angenommen.

81b, wonach die Strafbeſtimmungen auf Vermiethung von
Wohnungen an unzüchtige Frauensperſonen, ſofern nicht Ausbeutung
beabſichtigt iſt, keine Anwendung finden, iſt von der Kommiſſion ab
gelehnt. Die freiſinnige Volksparte; und die Sozialdemokratie
beantragen im Weſentlichen die Wiederherſtellung, letztere mit dem
e daß die Anweiſung beſtimmter Stadttheile c. nicht zuläſſig
ein ſoll.

Aba. BeckhKoburg (fr. Vag.): Ausrotten kann man die Pro
ſtitution nicht, man kann ſie nur möglichſt unſchädlich machen ohne
dieſen Paragraphen wäre es aber nicht möglich. Die armen Mädchen
müſſen doch irgendwo ein Unterkommen. haben. Jetzt ſchreitet die
Polizei ein, wenn ſie will dieſem Willkürzuſtand ſoll einfach ein
Ende gemacht werden.

Abg. Henning (konſ.); Wenn es ſich nur um die Prvſtitution
handelte, könnte man dem Paragraphen zuſtimmen, es handelt ſich
aber auch um das Verbrecherthum, das mit der Proſtitution ver
verbunden iſt. Die Polizei muß ſtets in der Lage ſein, Proſtitutions
neſter aufzuheben dieſes Recht würde ſie aber bei Annahme dieſes
Paragraphen einbüßen.

Abg. Dr. Fort (nat.-lib.): Dieſer Paragraph zeigt ſo recht,
wie die praktiſchen Verhältniſſe den Forderungen der öffentlichen
Sittlichkeit Schwierigkeiten bereiten. Der gegenwärtige Zuſtand iſt
unhaltbar. Der Zufall oder die Denunziation ſind jetzt entſcheidend.
Wenn hier Kompromiſſe gemacht werden müſſen, ſo iſt die von der
Regierung Form noch die beſte.

Abg. Roeren (Etr.) befürwortet dringend der durch die Kom
miſſion deſchloſſenen Ablehnung zuzuſtimmen, ſonſt würde die Polizei
zu noch laxerem Verhalten gezwungen ſein.

Nachdem Abg. Bebel (Soz.) nochmals die Vorſchläge ſeiner
Partei empfohlen trat Staatsſekretär Dr. Nieberdiug für Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage ein. Hierauf vertägt das Haus
die Fortſetzung der Berathung auf Freitag 1 Uhr.

Schluß 7 Uhr.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn

Die Verſtändigungskonferenz,
Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, wurde die Verſtändigungs-

Konferenz auf den 5. Februar einberufen. Die Tſchechen haben die
Forderung nach einer einheitlichen Konferenz für Böhmen und
Mähren fallen gelaſſen.

Thronwechſel in China.
Ein kaiſerliches Edikt in Peking giebt bekannt, daß der

Kaiſer wegen ſeines ſchlechten Geſundheitszu-
ſtandes nicht mehr in der Lage ſei, die Staats

eſchäfte zu leiten, und Pu Chun, der 9jährige Sohn des
rinzen Tuan, zum Thronerben ernannt iſt. Aus demEdikt ergiebt ſich, daß die Kaiſerin- Wittwe den Kaiſer Kuangſu

zwingen will, zu Beginn des chineſiſchen Neujahrs abzudanken,
d gewiſſen Hofkreiſen erhebliche Oppoſition findendürfte. Zwar bedeutet das Edikt nicht völlige Abdankung Kuangſus,

obwohl dies in

man glaubt aber in hohen chineſiſchen Kreiſen, daß dieſelbe vur
eine Frage der allernächſten Zeit ſein wird. Seit mehreren Monaten
wurde fortwährend verbreitet, die Kaiſerin Wittwe beabſichtige,
ihren Plan bis zu Ende zu führen.

Dieſes Ereigniß kann Niemanden überraſchen, nachdem es der
KaiſerinMutter gelungen war, ihrem Adoptivſohne am 22. Sep
tember 1898 die Zügel der ſelbſtſtändigen Regierung zu entreißen,
ihn unter Vormundſchaft zu ſtellen und ſich ſelbſt wieder zur

itregentin zu erheben welches Amt ſie ſchon von 1861
bis 1889 während der Regierung des Vorgängers von
Kuangſu und während des Letzteren Minderjährigkeit bekleidet
hatte. Der jetzt ſeinen Regentenrechten entſagende Kaiſer, welcher am
12. Jannar 1875 im Alter von drei Jahren ſeinem Vater folgte und
am 4. März 1889 für volljährig erklärt wurde, hat demnach nur
neun Jahre ſelbſtändig regiert. Auch während dieſer Zeit hat der
Kampf zwiſchen der klugen und ehrgeizigen, wie in den Mitteln
zur Erreichung ihrer Ziele wenig wähleriſchen Kaiſerin Mutter
und dem niemals ſehr willensſtarken jungen Kaiſer kaum je gerubt.
Dieſer Gegenſatz iſt ſtändig auf Reformfreundlichkeit des Kaiſers und
Fremdenhaß ſeiner Rivalin zurückgeführt worden. Jm Grunde drehte
ſich der Kampf jedoch ſtets um die Frage des perſönlichen Einfluſſes,
den die KaiſerinMutter ſich nunmehr bis zur Volljährigkeit des
neuen Kaiſers zu ſichern verſtanden hat.

Der Krieg in Südafrika.
Die letzte Nachricht Bullers an das Kriegsamt in

London lautet bekanntlich, wie wir geſtern telegraphiſch mit
getheilt haben, für die Buren ſehr ungünſtig. General
Warren hätte danach den Spionskop, der das Thal von Lady
ſmith beherrſcht, in blutigem Kampfe den Buren genommen.
Die Burgn, von denen nur eine kleine Abtheilung auf dem Spions
kop ſich vefunden hätte, ſeien durch Warrens Angriff völlig
überraſcht worden. Man wird indeß gut thun, ſich die Nachricht
etwas näher zu betrachten. Zunächſt muß es auffallen, daß die
Meldung von einem wirklichen Erfolg ſo kleinlaut abgefaßt iſt,
während ſonſt jedes unbedentende Gefecht zum glänzenden Siege
geſtempelt zu werden pflegt. Ferner iſt es nicht recht glaub
würdig, daß ſich die Buren auf einem Hügel, der der Schlüſſel
zu ihrer ganzen Stellung ſein ſoll und der nach engliſchen An
gaben ſtark befeſtigt iſt, überraſchen laſſen während ſonſt
die Engländer durchweg die Ueberraſchten waren. Noch
weniger glaubwürdig erſcheint es aber daß die

»Buren eine ſolche Hauptverſchanzung mit einer „kleinen
Abtheilung“ beſetzt gehalten. Und dann die andern ſchönen
Wendungen: General Warren fürchtet General Warren
glaubt. Unſeres Erachtens hätte General Warren wiſſen
müſſen. So groß iſt ſeine Truppenmacht nicht, daß er nicht
die ungefähren Verluſte alsbald hätte überſehen und die er
rungenen Vortheile hätte überſchätzen können, zumal ein
voller Tag zwiſchen dem Gefecht und der Abſendung der
Nachricht lag. Jrgend ein Schwindel iſt in
der Depeſche zu vermuthen. Vielleicht hat der geniale
r w einen anderen Hügelbeſetzt, der gar nicht Spions-.
op iſt, und will nun den kleinen Jrrthum nicht gleich ein

geſtehen. Sehr verdächtig iſt es auch, daß bis jetzt noch keine
ausführlichere Meldung eingetroffen iſt. Aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach iſt es mit der Beſetzung des Spions-
kops nichts und nur mit den erlittenen beträchtlichen
Verluſten wird es ſeine Richtigkeit haben.

Die Schwindeleien der Engländer werden auch durch
folgende zwei Telegramme gekennzeichnet, die in vollendetem
Widerſpruch zu einander ſtehen

Das Reuterſche Bureau meldet von Dienslag Abend aus Spear
mans Camp: Heute zu früher Stunde rollte das Gewehrfeuer ſo
heftig als je. Die Buüren gaben Creſt Kopje auf, Las die

tiſche Infanterie beſetzie. Die Buren ſuchten hinter einem
Steinwall Zuflucht; in Dieſer Stellung hielten

Seunben lang aus Nachmittags aber ſah man ſie
vollem g. ie ükefen durch eine Séhlucht,wöhrend die dritjſch ſie mit Schrapnells und Lyddnt

neGravaten überſchüttete. Die britiſchen Trupren nahmen in der
durch einen Steinwall gebildeten Deckung Stellung. Die heutigen

erluſte ſind Wing äNach dieſer rn iſt es den Buren, wie gewöhnlich bei
den Reuternachrichten, miſera bel gegangen und die Engländer
ren glänzend gefiegt. Nun drahtet aber über dasſelbe Ge
echt der Berichterſtatter der „Times“:

Das Feuer dauerte heute den ganzen Tag an, den engliſchen
Truppen iſt es nicht gelungen, weiter vorzudringen.
Die Buren hatten mehr Geſchütze und ſind, nachdem ſie den von
ihnen beſetzien Höhenrücken, der ſich faſt ununterbrochen vom
Drakensberg mehrere Meilen oſtwärts erſtreckt, befeſtigt haben, ge
Phrer für einen Kampf von faſt unabſehbarer

au er.
Was ſoll man von ſolchen Kriegsberichten halten!
Weitere Meldungen über die Ereigniſſe am Tugela liegen

noch nicht vor. Auch das iſt ſehr auffällig. Nur das „Berl.
Tageblatt“ hat ein „Privattelegramm“ zu verzeichnen. Danach
ſei der engliſche Sieg wichtiger, als anfangs ange
nommen wurde. Die Beſatzung des Spion skop ſcheint
während der Nacht überraſcht worden zu ſein, und ſo ſei die
Stellung von den Engländern genommen. Aber die Buren ver
ſuchten während des folgenden Tages und verſuchen auch jetzt
noch, die Stellung wieder zu erobern, da ſie für ſie von vitaler
Bedeutung ſei. Der fortgeſetzte Kampf erkläre den Verzug der
Abſendung von Bullers Telegramm, welches die Einnahme des
Spionkops anzeigte. Die Engländer werden ſicherlich die ge
nommene Poſition behaupten, nachdem ſie von Bullers übrigen

Truppen verſtärkt worden ſeien. ßWer da weiß, daß das „Berl. Tgbl.“ im Herzen immer
britenfreundlich geweſen iſt und daß die „Privatdepeſche“ des
hat v London ſiammt, der wird wiſſen, was er davon zu

alten hat.
Ueber die Lage auf dem weſtlichen Kriegstheater ver

breitet die Phantaſie einiger engliſcher Berichterſtatter ſehr
optimiſtiſche Darſtellungen. So wird der „Times“ aus Modder
River gemeldet: z

Die Berichte aller Deſerteure ſtimmen darin überein, daß die
Stellung der Buren bei. Magersfontein unhaltbar (?7) geworden
iſt durch den ungünſtigen Geſundheitszuſtand im Lager,
den mehr und mehr um ſich greifenden Typhus und den
Mangel an Gemüſe, wie überhaupt an allen Lebens-
mitteln, mit Ausnahme von Fleiſch, welches im Ueberfluß vorhanden
iſt. Der Geſundheitszuſtand im britiſchen Lager iſt zufriedenſtellend (27),
obgleich der Boden durch das lang anhaltende Lagern der Truppen
D. T iſt. (Der Boden iſt nur erſchöpft, nicht die

ruppen
Die „Daily Mail“ meldet aus Lourengo Marques vom

24. ds. Mts. Heute früh wurde allen Paſſagieren, als deren
Reiſeziel Transvaal bezeichnet war, auf Befehl der portugieſiſchen
Regierung die Erlaubniß zur Abreiſe verweigert.

Telegramme
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 25. Januar 2,22,

am 26. Januar 2,38 bei Trotha am 25. Januar 3,24, am
26. Januar 3,42, eisfrei.

Dresden, 25. Jan. s verſchied nach
einer äußerſt unruhigen Nacht im Beiſein der Prinzeſſin Fried
rich Leopold von Preußen, der Herzogin Ferdinand Friedrich
von Schleswig Holſtein und der Prinzeſſin Feodora.
Um 3 Uhr achmittags wurde die Leiche von
Superindentent Delius, welcher ſchon über 20 Jahre
als Seelſorger in dem herzoglichen Schloß fungirt, in An
weſenheit der hohen Herrſchaften und der herzoglichen Diener
ſchaft eingeſegnet.

rankfurt a. M., 26. Jan. Bei einem geſtern im
Orte Rhens ſtattgehabten Brand wurden 27 Gebäude einge
äſchert und 15 Familien ſind obdachlos.

Brüſſel, 26. Januar. Nach Brüſſeler Privat-Tele
grammen mehrerer Morgenblätter hat General Warren
am Dienstag nur eine vorgeſchobene Poſition, eine kleine
Anuhöhe, nicht aber den Spionskop ſelbſt beſetzt.

Londonu, 26. Januar. Hier lief geſtern Abend das noch unbe
ſtätigte Gerücht um, der Kaiſer von China habe Selbſt
mord begangen.

Aus Nah und Fern.
Peſt in Auſtralien. Jn Sidney iſt ein Werftarbeiter

von einem leichten Peſtfall ergriffen worden.

Berliner Chronik.
Manl- und Klauenſeuche auf dem Berliner Schlacht

hofe. Der Berliner Polizeipräſident giebt bekannt, daß, nachdem auf
dem ſtädtiſchen Vieh und Schlachthofe unter mehreren Schweinebe
ſtänden der Ausbrüch der
genannter Vieh und Schlachthof vom 24. d. M. ab
bis auf weiteres für den Abtrieb von Schweinen mit der Maßgabe
S ſperrt iſt, daß Schweine mittels der Eiſenbahn nur nach ſolchen

rten eingeführt werden dürfen, die ein öffentliches Schlachthaus
beſitzen, deren Polizeibehörden ſich entweder ein- für allemal bereit
erklärt haben oder im einzelnen Falle auf eine Anfrage bereit er
klären, Schweine von dem Berliner Viehhofe zur ſofortigen Schlachtung
anzunehmen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Magdeburg, 25. Jan. (Die Ergreifung des Neuhaldensleber Raubmörders.) Der der a nicht nur
Verdächtige, ſondern nach der Lage der Dinge bereits Ueberführte iſt
der Dachdecker Alfred Schurig aus Magdeburg, der geſtern
in Hamburg ergriffen worden iſt. Als Dienstag hier die
Mordthat bekannt wurde, entfaltete die hieſige Kriminalpolizei in
der naheliegenden Annahme, daß der Thäter ſich nach einer der
nächſtliegenden großen Städte wenden würde, eine fieberhafte
Thätigkeit, und da wollte es denn ein glücklicher Zufall, daß
man erfuhr, am Sonntag früh ſei ein Mann, deſſen
Stiefel und Beinkleider mit Ackerkrume ſtark beſchmutzt
waren, bei einem Manne W. in der Schmidtſtraße, Magdeburg-
Neuſtadt, vorübergehend eingekehrt, habe ſich dort vom Schmutz
Kynigt und bald wieder entfernt, nachdem er einem der Kinder

s eine ſtählerne Uhrkette geſchenkt hatte. Nachforſchungen
bei W. ergaben ſofort die Richtigkeit dieſer Angaben. Der
beſchriebene Mann, früher ein Logisgenoſſe der Familie W., Dach
decker Alfred Schurig, 25 Jahre alt, hatte mehrere geradezu
unbegreifliche, bei Verbrechern aber oft zu findende Un vor
ſichtigkeiten begangen. Unter irgend welchen lügenhaften An
gaben hatte er nicht nur die ſtählerne Kette des Ermordeten ver
ſchenkt, ſondern auch mit dem Beſitze der geranbten goldenen Uhr
geprahlt und überdies mitgetheilt, daß er ſich nach Hamburg zu
begeben gedenke. Unter Mittheilung des Sachverhalts
ergingen nun ſeitens der Staatsanwaltſchaft ſofort tele
graphiſche Perſonalbeſchreibungen des Verbrechers nach Berlin,

annover, Hamburg u. ſ. w., und thatſächlich wurde Schurig ſehr
ſchnell in Hamburg ergriffen und verhaftet. Schurig iſt übrigens den
hieſigen Behörden nicht unbekannt. Vor etwa drei Jahren war
er in die Falſchmünzeraffaire in der Rothenſeer-
ſtraße mit verwickelt, und da er ſich an der Veraus-
gabung des falſchen Geldes in der Segg Gegend mit betheiligt

Verurthejlung. Nach Verdüßunghatte, erfolgte ſ. Zt. auch ſeine

4 J herabgeſetzt

Klauenſeuche feſtgeſtellt worden iſt,

jener Strafe hatte Schurig weder ein feſtes Domieil noch einen
feſten Erwerb. Man wußte von ihm nur, daß er ſich oft in der
Neuhaldensleber Gegend umhertrieb; was er dort trieb
war ſeinen Bekannten ein Räthſel. Da nach der Art der dem
unglücklichen Sonneborn zugefügten Wunden, beſonders der tödtliche
Stich ins Herz war von hinten geführt, kein Zweifel darüber vor
handen ſein kann, daß ein meuchlings mit Vorſatz und Ueberlegung
ausgeführter Mord vorliegt, ſo darf ſchon jetzt das Schickſal des
feigen, ruchloſen Mörders als beſiegelt gelten.

S 25. Januar 26. Januar
8 Uhr Morgens 6 Uhr früh

Barometer mw 743.5 751,0Thermometer Reaumur 6.0 2,0Feuchtigkeit der Luft 70 277
Windrichtung W. W.Maximum der Temperatur vom 25. zum 26. Jan. 3,5 R.

Minimum 25. 26. 2,00 eVorausſichtliches Wetter für Freitag, den 26. Januar Fort
dauernd veränderliches, warmes und windiges Wetter mit Neigung
zu Regenſchauern.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 27. Jannar Nahe Null, wolkig, theils heiter
Niederſchläge, windig.

Wafſerſtände.
dedeutet über, unter Null). v u

*Alsleb 24. J 723 3 2,75 0,53sleben Jan. 25. Jan. 2,751 0,5Calbe, Odp. J T ido. Untp. 1.32 1,94 0,62Havel.
*Brandenburg 24. Jan. 25. Jan.Obervege 3 n 2,19 n 0,16
Untervegel 1,66 1,66*Rathenow zOberpegel 1,83 1,77 0,06Unterpegel 1,42 1,42*Havelberg o 3,14 3,28 0,14Lnſtrut.

Stran urt 24 Jan. 25 Jan. 1,95
Budweis 23. J 9 0,52 0,35udwe Jan. Jan. „351Prag 831 823 0,10

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiues.
England hat den Diskont von 48 aDie Bau

Viehmüärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 25., Jan.

[9[“xD2

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend,

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung, v 4. b 3, d. kauft verkauft

18 Rinder, S n 57 andarent 9 Ochlen. 7 S 7 c 2 3 S
5 ſtühe, l 72 7 5 J6 Bullen, 7 r wne u wg e 6 J60 Rälber, 1 45 e 40 96 40 e10 Hamnkel, Schafe, u 7 e e 10 Sdavon Lämmer, l c197 Schweine, davon 7 172 25197 Landſchweine, 50 67 7 45 172 25Ungariſche. 7 7 7 S SGeſchäftsgang: klott.

Geſammt Auftrieb dieſer Woche 63 Rinder (11 Ochſfen, 4 Färſen, 37 Kühe, 11 Bullew),
62 Kälber, 101 Schaſe, 339 Schweine (330 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 556 Schlachtthiere.

Hannover, 25. Jap (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 42 Stck. Großvieh, 719 Schweine, 169 Kälber, 80 Hammel.
der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
50-—60, Schweine 44--48, Kälber 60-—80, Hammel 60-67

Tages-Markktberichte.
Mehlbörſenberein zu Halle a. S., 24. Jan. Preie

für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 31,75, KaiſerAuszug
25,00 c Weizenmehl 00 22,00--22,50 A. do. O 20,00 20,59
Roggenmehl 0 21,50--22 A. do. O I 20,59 21 Futtermehl
13,50 14 Roggenkleie 10,65--11 Weijzenkleie 9,65 C Weizen
ſchaale f. 9,90 Haidemehl 30,00

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Januar. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco 144
bis 148 Mk. Roggen ruhig, mecklenburger loco neuer 139-144,
ruſſiſcher zoco ruhig, 105. Mais feſt, 95. Hafer ruhig, m
Gerſte ruhig.

Wien, 25. Januar. Weizen per Frühjahr 7,88 Gd.,7,89 Br.
Roggen ver Frübjahr 6,79 Gd., 6,80 Br. Mais per Mai-

Juni 5,28 Gd. 9 Br. Hafer per Frühjahr 5,36 Gd., 5,37 Br.
e Veſt, 25. Januar. Weizen loco matt, do. per April 7.70 Gd.,

7,71 Br., per Oktober 7,80 Gd., 7,82 Br. Roggen per Avril
6,40 Gd. 6,41 Br. Hafer ver April 5,06 Gd. 5,08 Br. Mais
pr. Mai 1900 4,99 G., 5,00 Br. ßParis, 25. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver

anuar 19,25, per Februar 19,40, per März April 19,90, ver März-
Juni 20,10. Roggen matt, per Januar 14,15, per März Juni 14 15.

Paris, 25. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, ver
Januar 19,25, per Februar 19,35, per März April 19,90, ver März
Juni 19,95. Roggen ruhig, ver Januar 14,15, per März Juni 14.15.

Antwerpen, 25. Januar. Weizen feſt. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte iräge.

London, 25., Januar. An der Küſte 1 Weizenladung an

geboten. SAmſterdam, 25. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März ver Mai Roggen loco do. aufTermine ruhig, ver März 131, per Mai 130.

New-9ork, 25. Jan. (Telegramm). Rother Winter Weizen
loco 75 ver Januar per März 74 per Mai 73
per Juli 738 Mais per Januar per Mai 39, per JuliMehl 2,60, Getreidefracht 2

Chieago, 25. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 64/
per Mai 67. Mais per Mai 331.

Zucker.
Hamburg, 25. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produtt Baſis 68 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Januar 9,70, ver Februar 9,672, per März 9,70, per Mai 9,

per Auguſt 10,02, per Dezember 9,37. Stetig.



London, 25. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 114 ruhig, Varis, 25. Januar. (Schlußbericht.) Rüböl matt, Januar Ganwolle und Wolle.
Nüben Rohzucker 9 sh. 6, d Käufer, 9 u 75, a. Verkäufer ruhig. 57,50, Februar 57,50, März April 58,25, Mai Auguſt 59,25. Leipzig, 25. Januar. Auf der Wollauktion war bei Anweſe

Kaffee. FFamburg, 24. Januar. Schmalz. Amerikan. Steam 30, Mk., heit zahlreicher Käufer die Stimmung zurückhaltend. Die Preiſe für
Hamburg 25. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk. do. do. deutſche Wollen ſtellten ſich gegen die lehte Äuklion im Juni v.

Santos März 35,75 i 36,5 37,5 r Lbambverlain, Roe u. Co. 32 Mk. do. do. Choice Grocery 31 Mk., um 10 Proz. höher und gegen die höchſten Preiſe im November v. Js.e G. ärz 35/75, Mai 36,50, September 97,50, Dezemde div. Marken 31315 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſtto. um 10 c. J on deutſchen Wein wurde ein Drittel

Hamburg, 24. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good w. Ygrk, 25. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern verkauft ungariſche waren vernachläſſigt. e
grerage Santos März 35,50 G. Mai 36,25 G., September 37,25, ſteam 6,20, do. Rohe und Brothers 6,45. Bremen, 25. Januar. Baumwolle Stetig. Upland middling

G., Dezember 38,00 G. Hülſenfrüchte. loco 418, Pfg.Havre, 25. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork Nordhauſen, 25. Januar. Kochlinſen 20,00-28,00 Mk., Koch Liverpool, 25. Januar. (SchlußBericht) Baumwolle.
u mit 10 Points Baiſſe. Rio 11000 Sack. Santos 8000 Sack. erbſen 14,00--18,00 Mk. Spveiſebohnen 20—22 Mk. per 100 kg. Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Recetes für geſtern. Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.„Sovre, 29. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average c n e r Kartoifelſtärke Per Jan. Febr. 48 Verk.Preis,Per Juni- Juli Am Käuferpreis,
Santes Januar 4275, März 4325, Mai 44,00. Tendenz: Ruhig. 19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk. feuchte Stärke 10,50 Mt. e ſo Verk.- Preis JuliAug. Käuferpreis,

Aumſiterdam, 25. Januar. JavaKaffee good ordiary 39x. Rordhanſen, 25. Januar. Kartoffeln 3,50 4,50 Mt. v. 100 kg. ärz Avril 42 Käu re Aug.Sept. 4 Käu ferpreis,
Vetrolenm. Hamburg, 24. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt AprilMai 417 Verk.Preis, Sept. Dit. rBremen, 25. Januar. Petroleum. Faß jollfrei. Standart 19 19 Mk., Liefer. W Mk., Kartoffelmehl. MaiJuni 4 Käuferpreis,“ Okt.Nov. 3 Käuferpreis.

white loco 8,45 Br. prima Waare prompt 19*/ 20 Wik.. Liefer. Febr. März 197, bis on, 25. Januar. Woll Auktion. Auſtraliſche WolleLondWaiburg, 25. Januar. Petroleum feſt, Standard white loco 20 Mk. Superior Stärke 198 20 Mk., Superior Mehl 20 feſt, Capwoll

v

„Halleſchen Zeitung.

e unbeachtet.8,40 Br. bis 20 Mk. per 100 Kilo gramm. Z. r ruhig. PreiſeAntwerpen, 25. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. 3 Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. dehanpree ſoro, Mat Wotte nad Garve rubij. rei

en r An Laden 234 Br., per Nordhauſen, 25. ne e 27 r der Metalle.Februar 238 Br., per April 232/, Br. Feſt. inefleiſch 1,20--1, ge 5 iNew-York, 25. Januar. (Telegramm). Petroleum Standdra e 1,10--1,20 mit ge n Jene e e Wili Kupfer 71
wbite in RewHork 9,90, do. in Philavelphia 9,85, do. Refined (in Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis Lſtel, vie ſpan. 16 ſie eng
Caſes) 11,10, do. Credit Calances at Oil Citd 168. 2.20 Mt. feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk. für 1 kg. Eier 4,40 et in 1225 L Zint 221 Lirl, s

Spiritus. bis 4,80 Mk. das Schock, 1,47—-1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock 8 r 24 8 Schl ßberi cht) Roheiſen. Mixed
J. Nordhauſen, 24. Januar. Branntwein Vol. z für 4,00--5,00 Mk. ver nßoericht.n e et 90 Vf e DüngemittelVol. für ilogr. desgl. 57,50 bis 59, na n e Steinbutt 119 Pfg., kleinegabe der Kommiſſion pef hieigen Branntweinfabrikanten durch die Wathuä Vio hie große Hamburg, 24. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 8,05 Mk.

Handelskammer notirt. kleine 45 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander Pſg., Schollen r vv Berlin, 25. Januar. Spviritus loco ohne Faß mit 70 Mark große 30 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 28 Pfg. Schellſſche, große Rio de Janeiro, 24. Januar. Wechſel auf London 7
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47 Mk. ge 25 Pfg., mittel 22 Pfg., kleine 17 Pfg., Lachs, roth. Pfg. Buenos Ayres, 24. Januar. Goldagio 130.60.
handelt worden. Silberlachs 260 Pfg., Lachsforellen 220 Sia Flußhechte 6b Pfg.

Hamburg, 25. Januar. Svpiritus feſt, Januar 22 G., Jan. Seehechte Pfg., Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große Verantwortli ch für die Redaktion Hr. Walther Gebeunsleben, Hale, Sprech-
Februor 22, Febr. März 204, März Mai wen e 22 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 11 Pfg., Blaufiſch ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Paris, 25. Ja uar. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Januar 15 Pfg., Schnepel Pf
Pa ar J Pfg. uſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Au die Redaktion der d350, Februar 3750. Mätz Avril 38,09, Mai-Auauſt 33506. Stroh. Heu. daleinen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtre.t. Für die Jnjerate verantwortlich S
g Oelſaaten. Oele. „Fttwaaren Nord 25 Richtſtroh 2,50—3,00 Mk., Heu O. Brakel, Halle a. S. eHamburg, 25. Januar. Rüböl feſt, loco 52,50. Nor hanſen, Januar. ichtſtr WKöln, 25. Januar. Nüböl loco 56,00, Mai 54,50. 5,50-6,00 Mk., für 100 Kilogramm. e

S Jnduüri Vividende 1807 1908 ErCoursnotirungen enecgegt 188 zu1e. 22 3980 CiſenbahnStamm-Aktien. InduſtrieAktien. re S
d v 1894 unt. b. 1900 Je 22205 in s Dividende ſ 1897 J 1898 usgeſver Berliner Börſe vom 25. Januar. I896 ünt. 5. 1vos zu 32,50 b G Aaſhen Naſen e 3, 128, 100 G AdmiralsgartenBan 4 a 84 006 G Oppelner e r 11 13 1176,256 G

8 PferdebabnGeſellſcha(Erganzungs-Courſe.) Ctr.PrV. Pfb. 18906. 18600 495,6063 Trefelder. 50 Annadueger Steingut 14. 14 13800 g. l 4 dehe 1899 unverloosbar 4 1101,00bz. G CrefeldUerdinger 7 18 e Archimedes. 10 t 272 0965 G Seine 12 12 303 006 eDeutſch 9 Fonds ünd Stagts ſ jere e Comm.Obl. 1887 91 3'2 93,00bz. G EutinLübeck 62,50B Bazar e 8 e 9308 Stettiner 5 6 55.50 vi I t W Slü ilöpapie Qu, Kenn t vor 313 32333 Güterbahn. 4 3 433 3 u vr. e n 161006 ESaline Salzungen 2 e 2 4533
wer e de b u 24 Ja Sind t wach 38 Bauten Sie 7 184288 S gern u 228 2Vad. Präm ne e z66t 4 144 40 Pr. Centr.-Komm.Obl. 3 93,0065. G JoangorDombrowo s 5 W Berl. -Charlottenburg c 620.008 Stettiner Cham. Didier 20 25 176.006 6 uValeriſche Arm Amen 71 t Pr. Hpp.A.-B. VIII.- XII.4 2 9 Kursk Kiew 1 S. Nenſtadt. 9 9 1195 Stralfund. Spielkart. St. 7 7 26,756 GBormr Stadrau et r en z un 183388 5 a erneis g. 6 S v 4 4 Vereinsbraueret Artern 1 286Jerli Stadt-Oblic i r, Hyp. -A.-B., 2 üttich 7 T v c v J Kön e e i 7 Roein. Hyp.epfo. Jl 92908 eeeeeeigeee Bern e eignen 13 39 Vent Srchtndtiede t Se du Thlr of 13378 re e e ehe S e e. u I teehee Zu SElberfel er Stadt-Obl 372 r J. do. D. 1 27 0. ethalb. 2 4 B r t 7475 G Wilhelmshiütte h 2 2po. x 77 do. do. t. à iiö. e NaasOedendurg. I T 29256 G Sresl. Eiſend. W. Linke. 15. 16. 2747 ittener Guß s 267 508 nHalleſche Stadtgnlethe 27 z 77 P 25 4 99756 elchenberg Pareuriß e 427 47 n r wer 18 18 3336 a eng ranhedt: 3 16 127,606. G oHamd. 50 Tor .-Loofe. n. 1131 106 de de 8 Sugte Retalinvutetenbeſere. r. ntt... z e i Seeben Sein 9 2928008 Dislont. Er e *327 d 94500 Bank-Aktien. e. Salerrwert. 18,Meiner 7 e 2!l 33 z S Weſtpr.. ehe Chem. Fabrit Schering. a 8 s Berlin 6. Lombard 7. Madrid 4.Hident. 40 Zöir LreS 3 178 308 e 3 e 94.906 Dividende 133 raus so Cbemn. Raſch. Zimm. 9 112 2056 832 Amſterdam A. Paris 3
So de dte 58589 S Poſenſche. 3 98 606 Bank der Berliner Kaſſenw. 6 o a 154 Danziger Oelmühle 8 00 66 906b3 Brüſſel 5. Petersdg. u. Warſchau 6eſtfä II. 86, S (Preußiſche u 54 566 Bank für Sprit und Prod. 2 2 87 006 G Deſſaner Gas 11 112 208 1065 G 5 5.de e 44383 z Saat 191 356 Barmer Bankverein 7 7 127 906 che Gasgiühi.Gef 80 315 u Nee Skandinaviſche Plätze 6de do. (Alli.... 161856 Schleſiſhe 96806 VergNart. S. Eihf. Zu 8, 15250 6 Deutſge Jutcſenneret 79 12 1842836 z Wien 5e e r re Se mſoveige ant S t e eeneeei 19 3Außländiſche Fond d. CiſenbahnPrioritäts-Obligationen, e herber nen St à S
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den 26. Januar 1900.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Was iſt Humus?
Da der Humus in den landwirthſchaftlich benutzten Boden

arten ſowohl auf die phyſikaliſche Beſchaffenheit derſelben, wie
auch auf die direkte Ernährung der auf denſelben angebauten
Kulturpflanzen je nach ſeiner Beſchaffenheit einen unter
ſchätzten Emfluß ausübt und man in der Regel auf ganz un
klare Begriffe über ſein Weſen und ſeine Bedeutung ſtößt,
dürfte es ſich verlohnen, einmal zu unterſuchen, wie derſelbe
h und wie verſchieden er ſich, je nach ſeiner Entſtehung,

ä

Jn Nr. 47 des Jahrgangs 1899 der „Landwirthſchaftlichen
Mittheilungen“ haben wir gezeigt, welchen Umwandlungs-
prozeſſen die in den Boden ſei es in Form von Stallmiſt
oder Gründüngungsmaſſe gelangende organiſche Subſtanz
bei ungehindertem Luftzutritt und bei Luftabſchluß unterliegt.
Es ergab ſich aus den dort angeſtellten Unterſuchungen, daß
wir es im Boden je nach ſeiner phyſikaliſchen Beſchaffenheit bei
der Zerſetzung der in ihn gebrachten organiſchen Stoffe mit ſehr
verſchiedenen Prozeſſen zu thun haben, bei ungehindertem
Zutritt der atmoſphäriſchen Luft in diejenigen Schichten des
Bodens, in denen die organiſche Subſtanz ſich befindet, mit
einem Zerſetzungsvorgang, den man Verweſung nennt, bei
Abſperrung der Luft von dieſer Schicht wegen ungünſtiger
mechaniſcher Verhältniſſe mit einem Prozeß, den man als
Fäulniß bezeichnet. Bei der Verweſung verflüchtigt ſich
die organiſche Subſtanz faſt ganz, vährend bei dem Prozeſſe
der Fäulniß die Entſtehung gasförmiger Stoffe eine beſchränkte
iſt und eine Anhäufung organiſcher Subſtanz ſtattfindet.

Das, was nun bei der allmählichen Zerſetzung der
organiſchen Stoffe im Boden entſteht und fortwährenden Ver-
änderungen unterliegt, nennt man allgemein „Humus“. Je
nach dem Vorhandenſein oder Fehlen der Luft im Boden zeigt
der Humus ein verſchiedenes Verhalten. Da, wo die Luft in
reichlicher Menge in den Boden eindringen kann und auch ſonſt
günſtige Verhältniſſe vorliegen, entſtehen Humuskörper, welche
nach und nach mehr oder weniger ſich zerſetzen, wobei Kohlen
ſäure, Waſſer, Ammoniak oder Salpeterſäure gebildet werden
und die freiwerdenden Mineralſtoffe den Pflanzen zur Verfügung
ſtehen. Humuskörper dieſer Art zeigen entweder eine alkaliſche
oder neutrale Reagktion“). Man nennt dieſe Humusſtoffe in der
Regel „milden Humus“; Wollny- München hält es für
zweckmäßig, dafür beſſer den von P. E. Müller vorgeſchlagenen
Ausdruck „Mull“ zu ſetzen, ſo daß der in der Ackererde
dei z Luftzutritt entſtehende Humus als „Acker
mull“ zu bezeichnen iſt.

Humusarten, welche im Gegenſatz hierzu bei beſchränktem
Luftzutritt entſtehen, unterſcheiden ſich vom Mull dadurch, daß
ſie nicht ein lockeres Gefüge haben, ſondern feſt und dicht zu
ſammengelagert ſind. Außerdem beſitzen ſie eine ſaure Reaktion
(Siehe Anmerkung). Solchen Humus nennt man „Roh-
humus“. Hierher gehört der Steppenrohhumus, der Heide-
humus, der ſich unter jenen Boden und klimatiſchen
Verhältniſſen bildet, die dem Wachsthum der Heide beſonders
günſtig ſind, ferner der Waldhumus und endlich der Wieſen-

Anmerkung: Alkaliſch reagirt ein Körper, wenn er rothes
Lackmuspapier blau färbt, ſauer, wenn er blaues Lackmuspapier roth
färbt, neutral, wenn er ſowohl blaues wie, rothes Lackmuspapier
unverändert läßt. D. Verf.

humus. Letzterer entſteht im Wieſenboden aus einer Zerſetzungder fort und fort abſterbenden Wurzeln der Wieſen

wegen des beſchränkten Luftzutritts und infolge eines rößeren
Feuchtigkeitsgehalts des Bodens. Für Luft iſt der oden
darum ſo ſchwer zugänglich, weil er nicht, wie die Ackererde,
bearbeitet werden kann und wegen ſeiner in der Regel im Ver
hältniß zu den Ackerflächen tieferen Lage eine größere Feuchtig
keitsmenge enthält, welche die Bodenporen ausfüllt und
Luft den Weg verſperrt. Dazu kommt ſchließlich noch, daß die
im Wieſenboden vorhandenen Hohlräume von t dichten
Wurzelwerk der Wieſengräſer und fräuter mit Vorliebe beſetzt
werden. Unter ſolchen Umſtänden kann die vorhandene abge
ſtorbene Pflanzenmaſſe ſich ſelbſtverſtändlich nur ſehr langſam
zerſetzen, ſie ſammelt ſich mit der Zeit in immer größer werden
den Mengen als Rohhumus an, wodurch das ohnehin ſchon
große Wafferfaſſungsvermögen eines ſolchen Wieſenbodens ganz
bedeutend zunimmt.

Wird nun auf Grund dieſer allmählich entſtehenden Ver
hältniſſe im Wieſenboden die Luft immer mehr von den
Schichten unterhalb der Wieſennarbe abgeſchloſſen, ſodaß der
Fäulniß ähnliche Prozeſſe, wie wir ſie oben kurz erläutert
haben, eintreten, ſo nehmen nach Wollny die vorhandenen
Humusſtoffe ein torfähnliche Beſchaffenheit an, und der Wieſen
boden beſitzt dann, wie man ſagt, einen „anmoorigen“
Charakter.

Aus Vorſtehendem geht alſo hervor, daß die urſprünglich
ſich bildenden Rohhumusſtoffe ſchließlich unter für ihre Zer
ſetzung immer ungünſtigeren Bedingungen in Stoffe gehen,
welche ſich nicht mehr viel von den Fäulnißſtoffen unterſcheiden.
Hat ſchließlich die Luft gar keinen Zutritt in ſolchen Boden
mehr, iſt derſelbe für ſie mit der Zeit vollkommen undurchläſſig
geworden, oder iſt der Boden mit Waſſer geſättigt oder ſteht
er ſtändig unter Waſſer, ſo bilden ſich die reinen Produkte der
Fäulniß als „Torf“ oder „ſaurer Humus“. Dieſer Humus
art iſt eine ſtark ſaure Reaktion und eine große Beſtändig
keit eigen, was daraus hervorgeht, daß dieſelbe, wenn man
ſie auch unter günſtige Zerſetzungsbedingungen, die ſonſt die
Verweſung hervorrufen, vringt, faſt gar keinen Veränderungen
unterliegt. Dieſe Torfbildung kann, wenn die genannten Be-
dingungen gegeben ſind, ſowohl im Acker wie im Wieſenboden
eintreten; im größten Maßſtabe bildet ſich der Torf aber an
ſolchen Oertlichkeiten, an welchen durch Fäulniß von abgeſtorbenen
Pflanzentheilen unter Waſſer ſich mehr oder weniger mächtige
rk derartiger Stoffe anhäufen, die man dann „Moor“
nennt.

Bis vor gar nicht langer Zeit war man der Anſicht, daß
die Zerſetzung der organiſchen Stoffe (Stalldünger, Gründüngung,
Wurzelreſte) im Boden auf rein chemiſchen Vorgängen z
ſeitdem aber die Bakteriologie ihre Thätigkeit entfaltet und
auch dieſen Zerſetzungsvorgängen ſich forſchend zugewandt hat,weiß man jetzt ſicher, daß es ch dabei um chemiſchphyſiologiſche

Vorgänge handelt, d. h. um Vorgänge, welche ſich nur unter
der Mitwirkung kleinſter Lebeweſen (Mikroorganismen) ab
ſpielen können.

In einer ſpäteren Nummer dieſes Blattes werden wir ver
ſuchen, dieſe Verhältniſſe etwas eingehender klarzulegen.

Dr. K. Bruhne.
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Zur t Melafſefuttermittel,
on Dr. GerlachPoſen.

Die Unbequemlichkeiten, welche ding der flüſſigen M ie Beförderung und die ſtoffhaltige Stoffe“ anzuführen. ie e. e le e erzu miſchen, um ſo eine handli el blieb meiſt noch die alte Bezeichnu Eiweiſtellen. Am meiſten kommen zur Zeit Mi iche Waare darzu Protein für die Geſammimenge der ſtickſt ung Eiweiß oder 3

mi igrückſts tickſtoffhaltigen Stoffe bmit Maisrückſtänden Blertrebern a e von Melaſſe ſtehen. Was der Leanbvt ch ß gen Stoffe be eTorffaſer in den Handel. Dieſe mkernmehl, Schnitzel und Melaſſefuttermitteln als h. heutzutage in den di
geſunde Futtermittel, wenn die Rohe ſind ſämmilich gute, kauft und gewährleiſtet halt ſt r

w iſt in Wirklichkeitflüſſiger Melaſſe ſt raſtfutternitt ieſelben an Stelle von Eiweiß. Ein derartiges v ur zum kleinſten Theil auflihren, hängt vom Preiſe le n v die Wirthſchaft ein Landwirth zu täuſchen und ihn re iſt geeignet, den le
nach dem Preiſe der flüſſigen M e ab, und dieſer hat ſich futters mit anderen Futterſtoffe r t wStoffe zu richten, welche in ger Miß aſſe und derjenigen feſten von Futtergaben irrezuführen 6 ſowie bei der Aufſtellung 2
anderen Berechnungen, um den ſhüng vorhanden ſind. Alle wendig, daß der Handel die t iſt daher dringend noth vi
eſtzuſtellen, führen zu Luſt Handelswerth dieſer Waaren Protein für die Geſammtmen a J Bezeichnung Eiweiß oder werband iandwiri Täuſchungen, und darum faßte der fallen läßt und eine beſti ge der ſtickſtoffhaltigen Stoffe dReiche Se e s wnn im Deutſchen halt r higear. e el net für den wirklichen Ge

Markipreiſe der das aſſemiſchtutters iſt nach dem iſt, entſtammt ießli elaſſefuttermitteln enthalten er

e eierzu kommen ſelbſtverſtändli miſchungen um ſo rei elaſſem e n e ang und Zerkleinerung der Miſchu enn denjenigen Stoffen, welche die MelDie Eigenſchaften der Melaſſefuttermi ng perurſachen. Fett fehlt, wie z. B. der Torf elaſſe aufſaugen, das tr
denjenigen der i efuttermittel ſind abhängig von verbreitetſte der Torffaſer. Ueber den Fettgehalt der udaß durch das e fe le M 'ä ehe en, keit n Melaſſemiſchungen geben nachſtehende Zahlen V
gen cdalten hinzugefügt l eewerth hern ge Maiskeimmelaſſe 3,5—-4,5 Proz. Fetti Gehalt an thieriſchen Nährſtoffen, Fett, Eiweiß e auf Palmkernmelaſſe 1 2. Fett, w
r Sraliſoſfen ſowie den Wirkungen e e h Dewen rin den feſten Beſtand unter t e hre e kein Jek.

die Melaſſefuttermi j i u ickſtofffreien Extraktſtoffen iſt der
eie bei den übrigen Kraftfuttermitteln ku und d ind für ihn er Landwirth dieſe WagrenEiweiß und beſtimmte die M n kurzweg als Protein oder on arum ſind für ihn Angaben über den Zuckergehalt d in
Seſto ber Miſwene eiten T S Sanaen von großem Verih. Dieſer Zucer eſältigungezahl für Eiweiß mittelte und mit der Verviel- elaſſe, und in den gebräuchlichſten Melaſſefuttermitteln ſt t V
fahren iſt bei den gewöhnlichen a vervielfältigte, Dieſes Ver er gucergehalt. wie nachfolgende Zahlen zeigen wiſchen 20 und u
Eiweiß nur gerin en Kraftfuttermitteln, welche außer S r a nd überſteigt die Menge der übri en ſicſofffreie
en S en er h Stoffe ſei 5 Dextrine, Pentoſane u. ſ. re en
unbrauchbar und zwar aus folgenden efuttemiſwocn Die Unterſuchungen ergaben:
enthält nur geringe Mengen Eiweiß bie en. t Melaſſe Maiskeimmelaſſe 24—30 Proz, ZuckeStickſtoffs dagegen in Form von Ammoniakſa a r Palmkerninelaſſe 30--40 f
Amiddſäuren, Verbindungen, deren lerwerth e en Dierrebameiaſe
r r 7 im Verein mit Eiweiß gering i ander e Torfmehlmelaſſe 30—40uch in einer Miſchun 5 Meiſt Srn eenthalten z. B. altigen Stoffe aus Eiweiß. So ommen auch Miſchungen in den Handel, in welchen w
ſenden Gehalt u t eführten Melaſſefuttermiſchungen r nicht unbedeutende Mengen Jnver u e
(Protein: ickſtoffhaltigen Stoffen und Eiweiß heſitzt wider uckerarten iſt derſelbe, doch J

8 ni tStickſtoffhaltigge Von 100 Theilen wenn die Miſchung viel Weſen halt rer n
s Eiweiß ſſtickſtoffhalt. Stoffe eicht durch Gärung verloren. warm lagert,

e Protein) ſind in Form von Welche Gewähr ſoll nun der Landwirth beim EinkMaiskeimmelaſſe W 8 Eiweiß vorhanden Melaſſefuttermitteln fordern inkauf von

l 5 J 60 ä j Jie u 1 gewäbr für geſunde Beſchaffenheit und Haltbarkeit der
orfmehlmelaſſe 7710 1 3 10- r welchen Stoffen ſie zuſammengeſetzt iſt.

hi nie P en daß der Wer an Eiweiß bedeutend 2) an ſuchſoffhe h der Waare gemanden M rn n 7 P 5 an Eiweiß hangren (oder Geſammtſtickſtoff), r
gerin Ferner ergiebt ſi daß ſti igen W t 6und Eiweiß nicht in ei Eſtoffhaltige Stoffe d) an Zucker. etbe vueg einem beſtimmten Verhältniß zueinander n a d es ferner, wenn das betreffende Geſchäft be

atſache i inen Ankündi 3e e an ichen Ctnattteſn a den ſtickſtoffhaltigen Stoffen die Bezei weit ich der Käufer hierüber bei einer landwi c SProtein gegeben wird, und zeichnung Eiweiß oder ſuchsſtation unterrichtet Be er landwirthſchaftlichen Ver

en e e a4 en S i in 4 ſer t unterſuch ren SSlneh oder olen Wie e picht war e Waſſer et ihren 5wie es richtig iſt, als „ſtick beſitzt. ſſer enthält, eine ſehr geringe Haltbarkeit eig
kei
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Einiges über die Landwirthſchaft Auſtraliens.

Die bisherige Zahl der landwirthſchaftlichen Sachver
im Auslande (5) iſt im verfloſſenen Jahre 1899 dank

der Fürſorge der Reichsregierung um einen vermehrt worden
Auſtralien ſoll auf ſeine landwirthſchaftlichen Verhältniſſe hin
ebenfalls von einem Sachverſtändigen erforſcht werden. Ueber
dieſen Erdtheil beſtehen ſicherlich die dunkelſten und unklarſten
Vorſtellungen, manche halten ihn für das Land der Zukunft,
andere ſprechen ihm jede wirthſchaftliche Wettbewerbsfähigkeit
ab. Unter dieſen Umſtänden werden die auſtraliſchen Berichte
r g Antheilnahme unter deutſchen Landwirthen und Volks
wirthſchaftlern hervorrufen. Jn der Beilage zu Stück 1 der
„Mitth. d. D. L.-G.“ 1900 veröffentlicht ſoeben dieſer Sach
verſtändige für Auſtralien ſeinen erſten Bericht über die Land-
wirthſchaft Auſtraliens. Nach einer kurzen Einleitung, in derder Verfaſſer die allgemein irrigen Anſichten über uſtralien

berichtigt und über die Größenverhältniſſe des Erdtheils im
Vergleich mit Europa, Deutſchland und England ſpricht, wendet
er a in dem erſten Abſchnitt der phyſikaliſchen Beſchaffenheit
Auſtralaſiens, d. h. des Feſtlands nebſt den benachbarten Inſeln
Tasmanien und Neuſeeland, zu. Der Erdtheil zerfällt in dieſer
gezehung in zwei ungleiche Theile, der nördliche, kleinere gehört
in das Gebiet der Tropen, der ſüdliche, größere in die ſub
tropiſche Zone. Die Temperaturunterſchiede zwiſchen Sommer
und Winter ſind gering. Die ſubtropiſche Zone hat 4-—-180 0.
Winter und 16-—30 9 C. Sommertemperatur, die tropiſche
18--25 9 C. Winter und 30--35 9 C. Sommertemperatur. Jn
manchen Tropengegenden allerdings, wo dieſe Durchſchnittszahlen
bedeutend überſchritten werden, iſt eine europäiſche Koloniſation
dadurch unmöglich gemacht. Durch die kurzen und ſehr milden
Winter iſt der Farmer jeder Zeit in der Lage, Futter für ſein
Vieh zu haben und macht vielfach zwei Ernten im Jahr.

Ungünſtiger ſind die Regenverhältniſſe. Das Jnnere iſt
faſt regenlos, im Oſten und Norden fallen die meiſten,

im Weſten die wenigſten Regen. Eine ſichere Ernte, beſonders
in Weizenkultur, kann dabei nicht erzielt werden, zumal auch die
Vertheilung der Regenfälle ungünſtig iſt. Bald ſind ſie im
Ueberfluß, bald zu ſpärlich vorhanden. Die Erträge des Acker-

baues ſind daher nicht nur geringer als in Europa, ſondern
auch unzuverläſſig und daher ſteckt nur eine geringe Anzahl
Leute ihr Kapital in land wirthſchaftliche Unternehmungen. Die
klimatiſchen Verhältniſſe bringen dem Landwirth zwei gefürchtete

Feinde mit: Ueb r und Dürre. Das einzige
größere Flußſyſtem des Erdtheils, der Murray, iſt zwar theilweiſe ſchiffbar, aber der größte Theil der anderen d lanfe

zeigt in trockener Zeit ein leeres Flußbett. Wichtig ſind ſie
aber als Abzugsläufe bei heftigen Regengüſſen, ebenſo wie die
regelmäßig Waſſer enthaltenden Bäche (ereeks). Schädlich ſind
aber die nach ſtarken Regenfällen eintretendenUeberſchwemmungen,
die dem Landmann unmittelbaren Schaden fügen durch Ver
nichtung ſeiner Saaten und mittelbaren durch die Unſicherheit
in der Bodenbenutzung. Viel verderblicher iſt die andauernde
Trockenheit; wenn der Regen manchmal 18 Monate ausbleibt,
dann magert das Vieh ab, die Wolle verſchlechtert ſich, die
Ackererträge gehen zurück. Millionen von Schafen gingen in
einem ſolchen Trockenjahr (1891/92) ein. Dies iſt übrigens
auch der einzige Grund des Rückganges der auſtraliſchen Schaf
ausfuhr in den letzten Jahren. Jm Laufe der Zeit hat man
es allerdings gelernt, dieſer Gefahr etwas vorzubeugen durch
Anſammlung von Regenwaſſer in großen Teichen (dams) oder
in eiſernen, hochſtehenden Behältern (tanks). Beſondere Auf
merkſamkeit wendet man auch der künſtlichen Bewäſſerung
(Jrrigation) zu, wodurch bis et ſchon gute Ergebniſſe erzieltſind. Noch wichtiger iſt die Auffin ung und Benutzung arteſiſcher

Brunwen geworden, durch die man große Strecken hat nutzbar
machen können. Trotz der ganz bedeutenden Koſten (rund
60 000 Mk. jeder) iſt ein großer Nutzen damit erzielt worden.

Die klimatiſchen Verhältniſſe ſind geſund für Menſchen,
Vieh und Pflanzen. Die Tuberkuloſe allerdings iſt unter dem
Vieh ebenſo ausgebreitet wie in Europa. Der Höhenbeſchaffen
heit nach iſt Auſtralien ein Hochplateau, weite, flache Gegenden
zählen zu den Ausnahmen. Das Jnnere iſt Ehe unfrucht
bares, trockenes Weideland, während an der Oſt und Südoſt
küſte Strecken von großer Fruchtbarkeit liegen.

Kleinere Mittheilungen.
Die ErnteStatiſtik des Reichs für das Jahr 1899 iſt jetzt

vom Kaiſerl. Statiſtiſchen Amt (in einem Ergänzungshefte zum Jahr-
ang 1899 IV ſeiner Vierteljahrshefte) mit Vergleichszahlen für dieSahte 1898--1893 zurück veröffentlicht worden. Danach ſtellen ſich

die Zahlenreihen für die wichtigſten Früchte folgendermaßen Es
wurden in Deutſchland geerntet t a 1000 kg

Roggen t Weizen und
im Winter und ges Serſte Hafer t Kartoffeln tJahre n (Winter und (Sommer)Sommer) Sommer

1899 8675 792 4 323 542 2983 876 6882 687 38 486 202
1898 9032 175 4 121 761 2829 112 6754 120 36 720 609
1897 3170511 3 725 755 2564 439 5 718 644 33 776 060
1896 3534 037 3 845 167 2727 105 5 969 465 32 329 046
1895 7 724 902 3 642 580 2793 974 6244 473 37 786 006
1894 8343 033 3 875 991 2 849 118 6 580 100 33 608 894
1893 8941 914 3 932 528 2359 722 4 180 457 40 724 386

Die Ernteangaben für 1899 beruhen auf den im November ein
geſorderten Mittheilungen von 6474 Berichterſtattern, die auch während
des Sommers die monatlichen Berichte über den Saatenſtand
lieferten. Den Zahlen für 1893--1898 liegen die Angaben ebender
ſelben landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen, deren Zahl damals
etwa 3800 betrug, zu Grunde. Bis zum Jahre 1898 wurden die
endgültigen Erntezahlen durch andere Organe, zumeiſt die Gemeinde
behörden, außerdem zeitlich viel ſpäter, z. B. in Preußen erſt im
Februar des auf die Ernte folgenden Jahres, erhoben. Um zu
cichtigeren und raſcheren Angaben zu gelangen und die für dieſe

rig geeigneten Gemeindebehörden von der Arbeit zu
entlaſten, iſt jetzt die geſammte Ernteberichterſtattung auf die Saaten
ſtandsberichterſtatter übertragen worden, die ſchon ſeit 1893 die
Schätzungen für die ſogenannten vorläufigen Ernteangaben lieferten.
Dieſe Angaben ſind zu Vergleichen mit den Zahlen von 1899 ge
r als die früheren „definitiven“, und kommen auch der Wirklich
eit näher.

Landwirthſchaftliche Produktionsſteigernung. Bei der am
12. d. M. ſtattgehabten Jahrhundertfeier der kgl. landwirthſchaft
lichen Hochſchule zu Berlin gab der Rektor Geh. Reg.-Rath Prof.
Dr. Delbrück eine Geſchichte der drei in beſonderen Abtheilungen an
der Hochſchule gepflegten Wifſensgebiete: der Geodäſie, der Landwirth-
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ſchaft und der landwirthſchaftlich techniſchen Gewerbe, und führte
dabei hinſichtlich der landwirthſchaftlichen Produktionsſteigerung
Folgendes aus: Die land wirthſchaftliche Produktion
hat ſich auf dem Gebiete des Pflanzenbaues im
vergangenen Jahrhundert vervierfacht, ſie iſt
ſomit der Bevölkerungszungahme (Verdreifachung) vor
ausgeeilt; dazu kommt eine Verdoppelung des Viehbeſtandes
(auf Hauptgroßvieh berechnet). Die Grundlage ſolch' gewaltigen Fort
ſchritts iſt die Einführung des Hackfruchtbaues (Kartoffel, Zuckerrübe)
geweſen ſie geſchah ohne weſentlichen Rückgang des Areals für Ge
treidebau, den Hackfrüchten fiel der durch Beſeitigung der Brache

freiwerdende Acker zu.
Die in den Hackfrüchten erzeugte Nährſtoffmenge kommt der in

der Körnerernte enthalienen annähernd gleich. Für das
kommende Jahrhundert wird eine Verdoppelung
der Volkszahl für Deutſchland angenommen, mitihr wird die iandwirthſhaftllche Produktion
Schritt halten in der That ſteht eine Verdoppelung
dieſer in ſicherer Ausſicht: Zweifelhaft kann nur ſein, ob
die Volksvermehrung oder die land wirthſchaftliche Produktion ſchneller
wachſen werden. Die zur Erhöhung der Erträge erforderlichen
Grundſtoffe ſtehen uns in den Kalilagern und in den phosphor
ſäurehaltigen Schlacken der Eiſenverhüttung zur Verfügung. Der
Stickſtoff endlich wird mit Hülfe der Agrikultur-Bakteriologie vor der
Verflüchtigung aus Acker und Dünger bewahrt und aus den unge-
heuren Vorräthen der Atmoſphäre direkt eingefangen werden.

Techniſch wiſſenſchaftlich gebildete Landwirihe ſind zur Ausnützung dieſer Schätze und Dilſe mine erforderlich ſie ſind vorhanden

und werden in immer größerer Zahl von den entſprechend zu ent
wickelnden und mit großen Mitteln auszuſtattenden Bildungsſtätten
zur Verfügung geſtellt werden. Die Aufwendungen ſind mit den
Erträgen geſtiegen und werden weiter, will man anders den Fort
ſchritt, ſteigen müſſen. Es iſt deshalb für Kapital durch Kredit
organiſation zu ſorgen, die Arbeitskräfte ſind durch in größerem
Maßſtabe durchzuführende Beſtedelung des platten Landes ſicher zu
ſtellen, für die angemeſſene Verwerthung der Erzeugniſſe werden
die Zoll- und Verkehrspolitik, die Organiſaton des Abſatzes ent
ſcheidend ſein.

Die techniſchen Leiſtungen der Landwirthſchaft im vergangenen
Jahrhundert find große geweſen, ſie können getroſt denjenigen der

nduſtrie an die Seite geſtellt werden. Trotz der wiſſenſchaftlichen
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